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Holzmarkiſ

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Dienſtag den 26. März.

Aerſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirktes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Kunrtalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondeunten, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die
rechtzeitige Ernenerung ihrer Beſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unliebſame Unter
brechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redacrkion
des „Merſeburger Correſpondent“.

n

Zur inneren Lage.
Wenn nicht alle Anzeichen täuſchen, ſo nimmt

die Entwickelung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe
eine Richtung, die binnen kurz oder lang in ein
Stadium gelangen muß, das Graf Bülow nach einer
viel beſprochenen Aeußerung bei ſeinem Amtsantritt
nach Möglichkeit vermeiden möchte. Es gewinnt
immer mehr den Anſchein, als ob die innere
Kriſe, vor der der leitende Staatsmann im Reiche
und in Preußen eine eigenthümliche Abneigung em
pfindet, ſich nicht nur nicht mehr vermeiden läßt,
ſondern, wenn auch nicht latent, thatſächlich ſchon
eingetreten iſt. Jn erſter Linie hat zu dieſen Com
plicationen beigetragen die unentſchiedene Haltung,
welche die Regierung in den beiden Hauptfragen der
inneren Politik, der Aufſtellung des neuen Zolltarifs
und der Kanalvorlage, beobachtet hat. Man hat
viel darüber geſtritten, wer ſchuld an der Ver
koppelung dieſer beiden Fragen iſt. Den erſten,
wenn auch, wie zuzugeben iſt, nur theilweiſe be
rechtigten Anlaß hierzu gab die Rede, mit der Graf
Bülow ſich als preußiſcher Miniſterpräſtdent im
Abgeordnetenhauſe einführte. Von konſervativ
agrariſcher Seite wurde freilich zunächſt eine Ver
bindung dieſer beiden Fragen mit Entrüſtung ab
gelehnt. Auf die bekannte Erklärung des Reichs
kanzlers pochend, daß der Landwirthſchaft ein geſicherter
und ausreichender Zollſchutz gewährt werden würde,
ſtellten ſich die Agrarier gegen die Kanalvorlage nur
um ſo unfreunblicher. Später ſchlug allerdings
zeitweiſe die Stimmung etwas um. Je näher der
Zeitpunkt der Cinbringung des Zolltarifs natürlich
mit Aufſtellung eines Doppeltarifs für Getreide
zu erwarten ſtand oder von offiziöſen Organen in
Ausſtcht geſtellt wurde, deſto öfter ließ das Organ des
Bundes der Landwirthe durchblicken, daß der Wider
ſtand der Konſervativen gegen die Kanalvorlage durch
Erfüllung ihrer Wünſche auf zollpolitiſchem Gebiete
erheblich abflauen würde. Jetzt herrſcht in Folge der
jüngſt abgegebenen Erklärung des Herrn v. Thielmann
im Reichstage, daß über d itpunkt, wann der
Zolltarif an den Reichstag gelang ſich etwas
beſtin ſägen laſſe, wieder große Entrüſtungmintes nicht ſa
m Lager der Kanalgegner. Der „Kreuzztg.“ iſt es

noch rechtzeitig gelungen, die „gefährlichen Jntriguen“
der Liberalen an den Pranger zu ſtellen. „Worauf
man ſpekulirt, ſchreibt ſte, iſt ſo klar, daß es nur der
kurzen Conſtatirung bedarf: Erſt ſollen die Kanal
verhandlungen des Landtages zu Ende geführt ſein
und zwar ſo, daß der Mittellandkanal ſchlechthin und
dauernd gefallen iſt, erſt dann ſoll im Herbſt dem
Reichstag der Zolltarif vorgelegt werden und
zwar nunmehr ab irato gründlich zum Nachtheil
der heimiſchen Landwirthſchaft umgeſtaltet!“ Die
„Kreuzztg.“ überſteht nur bei dieſer genialen
„Spekulation“, die ſie den Liberalen andichtet,
daß die Kanalgegner ja in der Lage ſind, die
verwerfliche Abſicht der Kanalfreunde durch den ſehr
einfachen Schachzug zu durchkreuzen, daß ſie ſelbſt
jetzt für den Kanal ſtimmen und damit für die Be
handlung der Zollfragen in ihrem Sinne freie Bahn
ſchaffen. Das führende Organ der konſervativen
Partei ergeht ſich aledann in dunklen Drohungen
gegen die Regierung. Von der angeblich in liberalen
Kreiſen herrſchenden Anſchauung ausgehend, daß die
Vertagung der Zolltarifvorlage bis nach Schluß des
Landtags ſchon beſchloſſene Sache ſei, ſchreibt die
„Kreuzztg.“: „Wir ſind überzeugt, daß hier des
Gedankens Vater der Wunſch iſt, denn dieſer Plan
wiederſpräche allem, was, wie geſagt, bisher als feſt
ſtehende Abſicht der maßgebenden Kreiſe galt, und
würde einen in ſeinen verhängnißvollen
Folgen gar nicht abſehbären Wechſel dieſer Kreiſe
vorausſetzen.“ Wir ſind ſelbſtverſtändlich nicht in der
Lage beurtheilen zu können, inwieweit dieſe „Be
fürchtungen“ der „Kreuzztg.“ gerechtfertigt ſind. Die
Regierung wird aus dieſer Sprache des konſervativen
Organs aber entnehmen können, welche Hoffnungen
ſie durch ihre „dilatoriſche“ Behandlung der beiden
Fragen bei den Konſervativen erweckt hat, in denen
ſie ſich jetzt getäuſcht fühlen. Man darf geſpannt
ſein, wie die Regierung das kritiſche Stadium, in
das dieſe Fragen jetzt gelangt ſtnd, überwinden wird.

Politiſche Ueberſicht.
Fraukreich. Jn der franzöſiſchen Deputirten

kammer erklärte bei der Fortſetzung der Beſprechung
über den wucheriſchen Aufkauf von Zucker der
Juſtizminiſter Morris, ihm ſeien drei Klagen
über wucheriſche Zuckeraufkäufe zugegangen er habe
eine Unterſuchung angeordnet und werde, wenn ſtraf-
bare Handlungen vorliegen, das Geſetz in aller
Strenge anwenden. Aber die Gerichte allein ſeien
zuſtändig. Der Miniſter erklärte ſich bereit, in die
Berathung der Vorlage über die Terminmärkte
einzutreten. Der Antrag auf Einſetzung einer Unter
ſuchungscommiſſton wurde mit 328 Stimmen gegen
214 abgelehnt und durch Händeaufheben eine vom
Miniſter Millerand gebilligte Tagesordnung ange
nommen, wonach die Kammer darauf rechnet, daß die
Regierung die betrügeriſchen Manöver wie auch den
Waarenaufkauf energiſch auf Grund der beſtehenden
Gefetzeſverfolgen und die Berathung über die Vorlage be
treffend die Terminmärkte ſofort nach dem Geſetz über die
Altersverſicherung der Arbeiter beginnen laſſen werde.

Jn Marſeille nöthigten am Freitag die Aus
ſtändigen mehrere Ladenbeſitzer zum Schluß der
Läden. Acht ausländiſche Ausſtändige wurden wegen
Gewaltthätigkeiten gegen Polizeibeamte zu mehreren
Monaten Gefängniß verurtheilt. Jnduſtrielle Ver
eine haben den Miniſterpräſtventen telegraphiſch um
den Schutz der Regierung erſucht. Am Sonnabend
waren die Hauptpunkte der Stadt militäriſch beſetzt.
Die geſamr iſt auf den Beinen und hat
ſtrenge hle Gendarmerie hat

rſonen und Müßig-Jnſtruction, alle vert 9
gänger, die den paſſtren, zu beobachten
und auszufra n. raßenbahnwagen, die
verkehren, werden von r beſchützt.

Rußland. Anſchlag gegeneinen ruſſiſchen Würdenträg iſt dem
Attentat gegen den ruſſtſchen Unterrichtsminiſter ge
folgt. Aus Petersburg wird gemeldet Jn der Nacht

zum Freitag feuerte der Statiſtiker der Samarer
Landesverwaltung, Lagowski, in das zu ebener
Erde gelegene Arbeitszimmer des Oberpreoureurs des
Heiligen Synods, Pobjedonoszew, in welchem
ſich dieſer aufhielt, zwei Schüſſe ab. Beide Schüſſe
hatten die Richtung nach dem Schreibtiſch des
Zimmers. Einen dritten Schuß feuerte Lagowski in
das Fenſter der Wohnung des Pförtners. Als
Lagowski noch ein viertes Mal ſchießen wollte, ver
ſagte die Waffe. Die beiden erſten Kugeln gingen
in die Zimmerdecke. Der Generalprocurator
Pobjedonoszew beſitzt in Rußland einen großen Ein
fluß. Zar Alexander III. war ſein Schüler und ließ
ſich auch als Zar von ſeinem früheren Lehrer viel
fach leiten

Rumänien. Jn Rumänien erhielten am Frei
tag bei den Wahlen im erſten Wahlkörper für den
Senat die Liberalen 53, die Konſervativen 3 Man-
date. Unter den Gewählten befinden ſich je ein
Anhänger Carps und Cantacuzenes ſowie ein liberaler
Diſſtdent. Zwei Stichwahlen ſind erforderlich; der
Miniſterpräſtdent Sturdza wurde in 3 und der
Miniſter Aurelian in 3 Wahlbezirken gewählt.

Südafrika. Auf dem ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz geht, nachdem Chamberlain die
von Kitchener vorgeſchlagenen Friedensbedingungen
derart verſchlechtert hat, daß den Buren der Abſchluß
eines für ſte ehrenvollen Friedens unmöglich wurde
der Krieg weiter. Die Londoner Blätter melden aus
Kapſtadt vom Freitag. De Wet grub bei Senekal
zwei Geſchütze aus, die ehemals Prinsloo gehörten.

Japan. Jn Japan iſt des Kaiſers Wille nun
mehr vollſtändig durchgeführt. Nachdem die beiden
Häuſer des Parlaments ſich vertagt hatten, hat eine
Conferenz von Vertretern beider Häuſer ſtattgefunden.
Infolge dieſer Berathung iſt die Kammer am Freitag
zuſammengetreten und hat das Budget mit dem vom
Oberhauſe verlangten Zuſatzantrag angenommen.

Korea. Korea will in die Reihe der Kultur
machte aufgenommen werden. Es beabſichtigt, mit
den Mächten diplomatiſche Beziehungen anzuknüpfen
Nach einer Reutermeldung aus Yokohama kündigte
die koreaniſche Regierung die Ernennung von
Geſandten an, die bei den verſchiedenen fremden
Regierungen akkreditirt werden ſollen. Der Grund
dieſer Neuerung iſt klar. Die Geſandten ſollen für
die Aufrechterhaltung der Jntekrität der Halbinſel
eintreten.

Nordamerika. Von den Philippinen
meldet der amerikaniſche General Mac Arthur, daß
der Philippinen General Fullon ſich mit den unter
ſeinem Befehl ſtehenden Aufſtändiſchen ergeben hat.
Damit ſei der Aufſtand auf Panay beendet.

Die Wirren in China.
Jn der Frage der Entſchädigung ſtellt ſich

die amerikaniſche Regierung noch naiver als es bisher
ſchon den Anſchein hatte. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Waſhington wird die Entſchädigung
welche China höchſtens zahlen kann, auf 200
Millionen Dollar geſchätzt. „Reuters Bureau“
fügt hinzu, die Vereinigten Staaten würden ſich mit
25 Millionen begnügen und würden ſogar
bereit ſein, ihre Forderungen noch herabzu-
ſetzen, wenn die anderen Mächte einwilligen, die
ihrigen in demſelben Verhältniß zu redu
ziren. Die Vereinigten Staaten würden fogar
einverſtanden ſein, daß von China im Ganzen nur
100 Millionen Dollars gefordert werden, ſie
halten ſich aber für verpflichtet, für ihre Staats
angehörigen und für die Republik ſelbſt eine Ent
ſchadigung in demſelben Umfange ſicher zu
ſtellen, wie dies die anderen Mächte thun.
Aus dieſen Anſprüchen tritt nur ſoviel klar hervor,
daß die Amerikaner vor allem ſelbſt befriedigt werden

wollen und ſie fürchte ie übrigen Mächtedaß

könt ihre Forderungen die Anſprüche
An Wie die Amerikaner gerade auf
eine von 25 Millionen Dollars ver



fallen ſind, iſt angeſichts der Bereitwilligkeit, die
Pauſchalſumme auf die Hälfte herabzuſetzen, uner
findlich.

Zur Beilegung des engliſche ruſſiſchen
Conflicts in Tientſin waren die Friedens
bedingungen laut Mittheilung des veutſchen
Oberkommandos folgende: Beide Wachen und
Poſten werden eingezogen unter gegen
ſeitigem Salutiren; die Engländer erklären
daß eine Verletzung ruſſiſcher Flagge nicht beabſichtigt
geweſen und daß die angebliche Entfernung ruſſtſcher
Grenzzeichen weder auf Befehl noch mit Wiſſen der
Militaärbehörde geſchehen iſt. Die Arbeit auf frag
lichen Gelände wird nicht fortgeſetzt, bis die Regie
rungen ſich über den Beſitz geeinigt haben oder eine
beſondere Verſtändigung darüber erreicht iſt.

Für den engliſchen General Barrow
wird der Zwiſchenfall in Tientſtn unangenehme
Folgen haben. Er ſoll verſetzt werden. Man wirft
ihm vor, nicht genügend Initiative zu beſttzen, um
ſich mit ſeinen Collegen zu verſtändigen.

Aus Peking wird vom Freitag gemeldet: Der
Admiral Bendemann wird am Sonnabend zu einem
viertägigen Beſuch hier eintreffen. In der geſtrigen
Sitzung der Geſandten wurde eine Finanzcommiſſton
gewählt. Sie beſteht aus den Geſandten von
Deutſchland, England, Frankreich und Japan und
wird die Aufgabe haben, die finanziellen Hilféquellen
Chinas zu uncerſuchen.

Die Unterzeichnung des Mandſchurei
Abkommens wird vom chineſiſchen Hof ver
weigert. Eine New-Horker Depeſche aus Peking
beſagt, die chineſiſchen Bevollmächtigten hätten die
von Rußland zugeſtandenen kleinen Abänderungen an
dem ruſſtſchchineſtſchen Mandſchurei Abkommen dem
Hofe in Singanfu mitgetheilt, worauf der Hof durch
ein Edikt erwidert habe, das Abkommen könne die
kaiſerliche Sanction nicht erhalten. Gleichzeitig
meldet die „North China News“, die Unterzeichnung
des Abkommens werde am 26. März erfolgen.

Deutſchland.
Berlin, 25. März. Am Sonnabend Morgen

hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſecretärs
des ReichsmarineAmts, Vize Admirals v. Tirpitz,
und des Chefs des MarineCabinets, Vize- Admirals
Frhrn. v. SendenBibran. Um 12* Uhr empfing
Se. Maj. den Generalleutnant Grafen v. Blumen
thal zur Entgegennahme der Orden des verſtorbenen
Generalfeldmarſchalls, im Anſchluß daran den früheren
Kommandeur der 2. GardeKavallerieBrigade, General

major a. D. v. Kroſtgk, und die als Jnſtructoren
nach der Türkei gehenden Offiziere, Major v. Ditfurth
vom Jnf.Regt. Nr. 42, Major Jmhoff vom Feld
Art.Regt. Nr. 14 und Major Auler vom Pionier
Bataillon Nr. 7. Geſtern Vormittag beſuchte der
Kaiſer den Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche
und empfing mittags den Reichskanzler ſowie den
aus Peking eingetroffenen Legationsrath v. Below
und den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter v. Szoegeny
Marich. Der Kaiſer trägt ſeit Sonnabend keinerlei

Verband mehr.
(Der dritte Sohn des Kaiſers, Prinz

Adalbert) wird am 19. April in Kiel an Bord
des Segelſchiffs „Charlotte“ ſeine erſte Seereiſe an
treten nach ruſſiſchen und ſchwediſchen Häfen.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab.

(Bei dem Empfang des Reichstags
präſidiumes) ſoll ſich der Kaiſer in ähnlicher
Weiſe geäußert haben, wie ſpäter zu dem Präſtdium
des Abgeordnetenhauſes. Wie ein Berliner Blatt
erfahren haben will, beklagte der Kaiſer insbeſondere
deu Rückgang der monarchiſchen Geſtnnung. Von
dem Anſchlag Weilands ſprach der Kaiſer
als von der That eines offenbar blöden Menſchen,
jedoch ſei bisher noch nicht erwieſen, ob derſelbe
nicht gemißbraucht worden ſei. Die Leute, in deren
Umgebung derſelbe zuletzt geſehen worden ſei, ſeien
verſchwunden und bisher nicht aufſindbar geweſen.
Der Kaiſer unterhielt ſich dann mit den Herren, be
ſonders mit dem Grafen Balleſtrem in gnädiger und
liebenswürdiger Weiſe. Der Kaiſer trug keinen Ver
band auf dem ſcharf unter dem Auge verlaufenden
Wundſtreifen, der in Schließung begriffen, aber noch

Wlutig infiltrirt iſt. Von den Arbeiten des Reichs
tages wurde nicht geſprochen.

(Verhaltungsmaßregeln für Kaiſer-
veſuche.) Der Magiſtrat und die Stadtverordneten
in Kiel haben am Freitag einſtimmig beſchloſſen,
in Kiel eine gemeinſame Aufforderung an die Be
völkerung zu erlaſſen, Jeder möge beim Erſcheinen

des Kaiſers ſeine nächſte Umgebung beobachten, um
Angriffe wahnwitziger Verbrecher over unzurechnungs
fähiger Perſonen rechtzeitig abwenden zu können.

(Handelskammern und Zolltarif.)
Nach oſſiziöſen Mittheilungen ſoll bekanntlich von
einer Begutachtung des Zolltarifs durch die
Handelskammern aus dem Grunde Abſtand
genommen werden, weil dieſe in dem Handelstage,

der Handelstag aber wiederum im „Wirthſchaftlichen
Ausſchuß vertreten ſei und der „Wirthſchaftliche
Ausſchuß“ ſeiner Zeit bei der Aufſtellung des Ent
wurfs ſchon mitgewirkt habe. Die Görlitzer
Handelskammer hat gegen dieſe Beiſeiteſchiebung der
Handelsvertretungen in einer für die geſammten
Handelsintereſſen ſo wichtigen Frage eine Eingabe
an den Handelsminiſter gerichtet, in welcher es zum
Schluß heißt: „Wir halten uns für berechtigt, dieſe
Zeitungsnachricht einſtweilen anzuzweifeln. Denn
wenn dies wirklich die Meinung der Königlichen
Staatsregierung wäre, ſo würde dieſe Auffaſſung von
der Aufgabe und Bedeutung der Handelskammern
angeſtchts einer der wichtigſten und ſchwerwiegendſten
Fragen des öffentlichen Lebens im Widerſpruch ſtehen
zu den Rechten und Pflichten, welche den Handels
kammern durch das Handelskammergeſetz zuerkannt
worden ſind. Auch würde ſte im Widerſpruch ſtehen
zu der Praxis, welche die Königliche Staatsregierung
ſeit Jahren den Handelskammern gegenüber auch in
ſolchen Fragen befolgt hat, die an Wichtigkeit mit
der Feſtſetzung des Zolltarifs nicht zu vergleichen
ſind. Ew. Excellenz haben noch kürzlich bei den
Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe die wohlwollende
Zuſicherung ertheilt daß die Handelskammern in
einer andertn, für ſte weſentlichen Frage (nämlich der
Feſtſetzung des Begriffes Handwerk gegenüber den
Anſprüchen der ZwangsJnnungen) gehört werden
ſollen. Dieſe Stellungnahme Ew. Excellenz berechtigt
uns um ſo mehr zu dem Vertrauen, daß wir vor
einer Entſcheidung, welche noch weit wichtiger iſt,
als jene Frage, ebenfalls Gelegenheit erhalten werden,
unſere Pflichten gegenüber unſeren Wählern zu er
füllen. Wir können deshalb nicht glauben, daß jene
Zeitungsmeldung einen wirklichen und unabänder
lichen Beſchluß der Königlichen Staatsregierung
wiedergiebt und bitten Ew. Exeellenz ganz gehorſamſt
um gefälligen Beſcheid, ob der Entwurf zum Zoll
tarif den preußiſchen Handelskammern zur Begut
achtung zugeſtellt werden wird.“

(Die Kundgebungen zu Gunſten der
Fortſetzung der Handelsvertragspolitih)
ſind in den letzten Tagen wieder durch eine Reihe
von impoſanten Verſammlungen vermehrt worden.
Jn Landsberg a/W. wurde in einer vom liberalen
Wahlverein einberufenen Verſammlung nach einem
Vortrage des Abgeordneten des Wahlkreiſes Director
Schrader einſtimmig eine Proteſtreſolution gegen
jede weitere Erhöhung der Zölle angenommen. Jn
Deſſau ſprachen die Abgg. Commerzienrath
Roeſicke und Steinhauer in einer von den
vereinigten Liberalen einberufenen, das größte dortige
Verſammlungslocal bis auf den letzten Platz füllenden
Verſammlung ebenfalls unter lebhaftem Beifall gegen
die agrariſche Zollpolitik. Und in Straßburgi. E.
erklärte ſich eine große Wählerverſammlung im An
ſchluß an einen Vortrag des Abg. Juſtizraths Riff
ebenfalls für Fortſetzung der bisherigen Handels
vertragspolitik und gegen jede Erhöhung der Getreide
zölle.

CColonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
war nach der „DeutſchOſtafr. Ztg.“ vom 12. Januar
der Geſundheitszuſtand in DaresSalgaam „un
verhältnismäßig ungünſtig“ denn faſt „in jedem
Europäerhauſe liegt zur Zeit ein Kranker darnieder“.
Das Gouvernementshoſpital ſei von Malaria ſowie
von Schwarzwaſſerkranken überfüllt und vermag kaum
noch alle Kranken in ſeinen Räumen zu bergen.
Die „Einfuhr“ deutſcher Mädchen nach
DeutſchSüdweſtafrika iſt im Reichstag der
Gegenſtand ſcharfer Angriffe geweſen. Die „Deutſche
Colonialztg.“ theilt mit, daß ſeit 1898 die deutſche
Colonialgeſellſchaft 64 weibliche Perſonen nach
DeutſchSüdweſtafrika geſchafft hat. Darunter waren
der größte Theil (42) Ehefrauen, Bräute oder ſonſtige
Familienangehörige von im Schutzgebiet anſäſſtgen
Anſiedlern. Nur 2 von den 64 ſind nach Deutſch
land zurückgekehrt, die eine auf Wunſch ihres
Bräutigams, die andere wegen eines ſchweren Magen
leideus. Daß einige der zu Stande gekommenen
Ehen nicht nach Wunſch der Betheiligten ausgefallen
ſind, giebt die „Deutſche Colonialztg. zu.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe theilte heute der Präſident v. Kröcher
die in der Preſſe bereits wiedergegebenen Aeußerungen
Seiner Majeſtät beim Empfange des Präſi
diums aus Anlaß der Bremer Verwundung mit.
Der Abg. Richter (fr. Vp.) proteſtirte dagegen, daß ſolche
Aeußerungen, die Seiue Majeſtät ohne Gegenwart eines
verantwortlichen Miniſters gethan, und die daher nicht
kritiſirt werden dürften, mitgethellt würden, und beſchwerte
ſich darüber, daß der Präſident einen Vergleich der Bremer
That eines unzurechnungsfähigen Epileptikers mit Zem Ver
brechen eines Hödel und Nobiling in Parallele geſtellt habe.
Präſident v. Kröcher und Vicepräſident Dr. Krauſe
ſtellten richtig, daß kein Vergleich mit jenen Attentaten auf
den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I. gezogen, ſondern daß
nur die Aehnlichkeit in der Verletzung des Monarchen ge
ſehen worden ſei, und zu dieſem Hinweiſe auf den Kaiſer
Wilhelm habe der Tag des Empfanges, der 22. März, den
Anlaß gegeben. Jm Uebrigen liege kein Regierungsaet
Seiner Majeſtät vor, ſondern nur die Rückäußerung auf

die bewieſene Theilnahme des Hauſes, deren Sinn zu erfahren
das Haus ein Recht habe. Der Abg. Fritzen (Centrum)
und der konſervative Abg. Graf Limburg-Stirum
ſprachen dem Präſidenten den Dank des Hauſes aus, Letzterer
unter beſonderer Betonung des kanſervativen Standpunktes,
daß es erfreulich ſek, daß wir in Preußen eine ſo mächtge
Monarchie und einen auf das Gefühl des Volkes ſo ein
flußreichen Monarchen hätten. Der Abg. Richter wieder
holte noch einmal, daß Abgeordnete und Miniſter ſolchen
Aeußerungen gegenüber in einer ſchiefen und ungünſtigen
Lage ſeien, zumal der Präſident die Worte nicht einmal
authentiſch mitzutheilen vermöge, und wiederholte ſeinen Pro
teſt. Das Haus trat darauf in die Tagesordnung. Jn
erſter und zweiter Berathung wurden die Geſetzentwürfe über
die Verein gung der Landgeneinde Gaarden mit Kiel und der
Landgemeinden Eckeſey, Eppenhauſen und Delſtern mit Hagen
in Weſtfalen angenommen. Sodann begann die erſte Be
rathung des Geſetzrntwurfs über die Organiſation der Allge
meinen Landesverwaltung in den Stadtkreiſen Berlin,
Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf (Oberpräſidium
für Berlin). Der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rhein
baben leitete die Verhandlungen mit einer Rede ein, die die
Begründung der Vorlage im weſentlichen wiederholte. Er
gab die Erklärung ab, daß Niemand daran denke, die Seldſt
ſtändigkeit der Selbſtverwaltung Berlins anzutäſten. Der
Oberpräſident werde ein großes Feld ſegensreicher Thätigkeit
vorſinden, namentlich auf dem Geblete der Schule. Eine
Loslöſung der drei Städte aus dem Provinzialverband habe
er nicht vorſchlagen können. Der Abg. Krüger (frſ. Vpt.)
unterwarf den Geſetzentwurf einer eingehenden Kritik. Die
Rede des Miniſters habe mehr denn je die Befürchtung er
weckt, daß man das Recht der Städte auf die Geſtaltung des
Schulweſens noch mehr beſchränken wollte. Das Verbleiben
der drei Städte im Provinziakverband ſei ein Uniecum. Er
halte es für richtiger, den Geſetzentwurf jetzt abzulehnen,
damit die Regierung in einigen Jahren ganze Arbeit macht.
Der freiconſervative Abg. Graf Bernſtorff bezeichnete die
Vorzüge der Vorlage als die Nachtheile überwiegend. Der
konſervative Abg. Dr. Jrmer führte aus, der Oberpräſident
von Berlin bedeute den erſten Schritt zur Provinz Berlin.
Seine Freunde ſeien dagegen, ſie könnten ſich nur für eine
einheitliche Polizeiverwaltung und Rechtspflege entſchließen.
Ein detachirter Oberpräſidialrath ſei ausreichend. Der
Centrumsabgeordnete v. Savigny ſprach die Hoffnung
auf Zuſtandekommen des Entwurfes aus. Der Abg. Richter
(r. Vp.) erklärte in nachdrücklichſter Weiſe den Geſetzentwurf
ſür verfehlt, ſowohl hinſichtlich Berlins, wie der Provinz
Brandenburg. Die Provinz Brandenburg mit 5 Millionen
Einwohnern ſei noch nicht die größte. Jn Berlin iſt man
gegen den neuen Oberpräſigenten ſehr kühl, weil man eine
Einſchränkung der Selbſtändigkeit befürchtet. Auch der Vor
ſchlag, einen Regierungspräſidenten zu ernennen würde nur
eine Inſtanz mehr ſchaffen. Der Miniſter v. Rhein baben
beſtritt, daß die Selbſtverwaltung Berlins eingeſchränkt
werden ſolle. Auch der verſtorbene Oberbürgermeiſter Celle
habe ſich ſür die Ernennung eines Oberpräſidenten von
Berlin ausgeſprochen. Der Dr. Langerhans
(frſ. Vp.) bekämpfte ebenfalls den Geſetzentwurf Und wies
nochmals auf die Befürchtungen bezüglich der Einſchränkung
der Selbſtverwaltungen hin, die durch die Vorgänge in
in letzter Zeit gerechtfertigt ſeien. Damit ſchließt die Er
örterung. Die Vorlage ging an eine Commiſſinn von 14
Mitgliedern. Am Dtenſtag werden kleinere Vorlagen und
Petitionen berathen.

Die Kanalcommiſſion hat etwas be
willigt in ihrer Sitzung am Sonnabend früh, und
ſogar einſtimmig! Es handelt ſich aber nur um 4
Millionen für Ergänzung des DortmundEms-
kanals. Die Abſtimmung erſolgte indeß unter dem
Vorbehalt, daß bei Ablehnung des Mittellandkanals
dieſe Schleuſen fortfallen. Die Commiſſion vertagte
ſich alsdann bis zum 19. April, tritt alſo erſt am
vierten Tage vor der Beendigung der Ferien des
Abgeordnetenhauſes wieder zuſammen.

Die konſervative Partei des Abgeordneten
hauſes hat einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend
vie Schlachtviehverſicherung. Darnach ſoll jeder
Provinzialverband eine Schlachtverſtcherungsanſtalt
errichten auf Gegenſeitigkeit. Es ſoll eine Zwangs
verſicherung ſtattfinden gegen Verluſte, die durch
Beanſtandung des Fleiſches bei der amtlichen
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau entſtehen.
Als Verluſt wird angeſehen der Unterſchied, welcher
ſich ergiebt, wenn man den thatſächlichen Werth des
geſchlachteten Thieres von dem Werthe abzieht, welcher
auf Grund des Schlachtgewichtes und des durch
ſchnittlichen Marktpreiſes für das Kilogramm Schlacht
gewicht der verſchiedenen Thiergattungen ermittelt iſt.
Die Verſicherung bei dieſen Verbänden iſt obligatoriſch.
Die Verſicherung iſt zu Händen des Fleiſchbeſchauers
zu entrichten. Das mag alles ſehr gut und ſchön
ſein, aber im 8 10 iſt die Beſtimmung enthalten,
wonach die Staatskaſſe dieſen Verſtcherungsan
ſtalten einen Beitrag von 25 pCt. zu den nach
Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenden Ent
ſchädigungen leiſten ſoll. Zu einer ſolchen Unter
ſtutzung aus der Staatskaſſe für Verſicherungen im
Privatintereſſe liegt hier ebenſowenig Veranlaſſung
vor, wie bei einer Verſicherung gegen Feuersgefahr,
Hagelſchaden und ähnlichem.

SBrcranethest

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen für Blouſen

und Roben in ſchwarz, weiß und farbig, von 95 Pfg. bis
Mk. 18,65 per Met. An Jedermann franko u. verzollt
ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.

G, Henneberg e et ürieh.

znehlre

empfie

S



ouſen

na

geſchützt) von und Pfund Jnu

Kartoffeln,
Magnum bonum, Centner

Mk. 2,50, ſowie
beste gelbfleisehige

Salatkartoffeln
verkauft fortwährend

Pr. Vreyg
Annen u. Friedrichſtr. Ecke

Neue Tuch-Reste
ugekommen Oelgrube II, II.
Zur Conſirmation

empfiehlt

Schuh
und Htiefelwanren
Wilh. Krosse, Lreiteſr. 5.

Geschäftsverlegung.
Meiner werthen Kundſchalt zur Nachricht,

daß ich mein Geſchäft von Breiteſtr. 4 nach

kl. Ritterſtr. 6
derlegr habe.

Jch bitte, das mir geſchenkte Vertrauen
auch weiter bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

II. Körner-
Speiſekartoffeln,

wnehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

Anguſter Salat
enpfiett G. auch.

Preußerſtraße 17.

Kronen-Kaffee
iſt als eine vorzüglich ſchmeckende, ſehr er

siebige, weitverbreitete Marke von

Röst- Kaffee 460

bekannt. 8Dieſelbe wird von der Großkaffeeröſterei

Richard Poetzsch in Leipzig
Hoflieferant

ſtets friſch in Originalpacketen (Packung geſ.

Halt zu den Preiſen von

j2090 120 140 160180 200 Pfg. pro Pfd.
zum Verſandt gebracht.

Sämmtliche Miſchungen halten hiermit
beſtens empfohlen die Verkaufsſtellen

in Merſeburg
Paul VIknmer, Conditorei,
Pauline Kraßl, Burgſtr. 13;
in Oberbeung: A Thor mann.

L 5 5Schönheit iſt Reichthum!
Zur Pflege des Teints empfehle

Lſlienmileh-Seife,
Myrrhenfett-Seittfe,
Awis-Seiffe,
Wamolim-Sesfe,
Theerschwwefel-Seffe.

Wilhelm Klbrechkt
Friſeur,

WMerſeburg, Gotthardtsſtr. 40.

hnna Mauck,
Burgſtraße S,

Feigt die Eröffnung der

Frühjahrs- und
Sommerſaiſon

Aöenſt an und bittet um gefl. Beſuch.

S e zeige hiermit ergevenst an.
e Nüte zum Umpressen und MNodernisiren
h verden angenommen.

Clise Kowalski geb. Iiebold,
S

Den Singang sämmtlicher
Neuheiten der Frühjahrs- und

Sommer- Saison

Seitenveute! 9.
e

e

Modes

J empfiehlt

Rufes zu erfreuen

abgegeben.

zu laſſen, mache hi

Großer Sattler Wa
und Tapeten- Ausverkauf.

Wegen Uebergabe meines ſeit 35 Jahren geführten Ladengeſchäfts werden in creme und Weiss in gediegener
ſämmtliche am Lager befindliche Waaren, welche ſich betreffs ihrer sollen
Aws führung während der langen Zeit meines Beſtehens ſtets eines guten

hatten, ſoweit der Vorrath reicht

zu und unter dem Herſtellungspreis
Wapeten werden ſchyn von 5 P. an per Rolle 8 Meter lang

wester- d Zznnmnerweise ausverkauft.
Um dieſe ſehr günſtige Einkaufsgelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen

erdurch beſtens aufmerkſam

Bestellungen und Reparaturenauf Sattler- und TWapezierer- Arbeiten erleiden durch dieſen Aus
verkauf keinerlei Unterbrechung.

S e (oerner,

anren-

Sattler u. Tape

4 zierermeifter,Gottharatsstrasse

Frühjahr-
Frühjahr
Frühjahr-
Prühjahr-
Frühjahr-
Prühjahr-
Frühjahr-
Prühjahr-
Prühjahr-
Prühjahr-
Frühjahr-

billigſten

ar nen.Roßmarkt 12.
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

e F hHerſtellung. Zu beziehen durch das

m Mützen,

Handschuhe
in bunt, ſchwarz und weiß.

Shlipſe,

Formen und Farben.

Regenſchirme für Herren u

Entenplan Nr. S,
empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in Chapean Glaque,
Seidenhüten, Haar und Wollhütenm in ſteif u. weich, nur neueſte

Kimcdlerhüte von 1 Reichsmark an.
großartige Auswahl, aus den bedeutendſten Fabriken Deutſchl.

Arbeits-, Sport-, Schüler u. Kindermmützenm.
in Wildleder, Glacé, Zwirn u. Seide, Vappahandi-
sein. nur beſte Fabrikate, für Herren und Damen

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

z Schellfiſch, Seehecht,
Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

lundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

W. Krähmer.
Schuh und

Stiefel-Waaren,
S alle Sorten, größte Auswahl,

billigſte Preiſe,
R. Schmicdt, Seitenbeutel 2.

Zum

Wohnungswechsel
bringe

Garcdimen,
Spachtelbordem,

Spachtelrouleaux,
Vitragenstoffe

Auswahl zur Empfehlung

Adolfschäfer.
Jeden Dienſtag und Freitag bis anderen

Tages Mikrag

Junghier.
Braun- und Lagerbier

in Litern und Fäſſern hat abzugeben
C. Zischoff's Zrauerei.

Prima Pſtaumenmnus
Pfd. 25 Pf.,

Prima eingem. Preifzelbeeren à Pfd. 40Pf.,
eiungem. Heidelbeeren à Pfd. 40 Pf.,
Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf.,
Miſchobſt, Pflaumen, Apfel

ſchnitte 5 Pfo. 45 Pf, Brünellen, Apri
I koſen a Pfd. 60 und 65 Pf., ſowie

W ew?
liefert die ſchönſten und

gutkochende

Mülsenfrüchte
empfiehlt

A. Bauer.kl. Ritterſtrafze 6 a.
Saä ohsisoh-ThüringſTechnum üudoſstgath

l. Höhere Fachschule für: Architek
Bau-Ingenieure, Feldmesser, Cnul
u. Vermessungs-Techniker. 2. Mitt
Fachschule für Hochbau (Baugewe S
sohule), Tiefbau- (Eisenb.-, Strassen-
u. Wasserbau-) und Steinmetz-Tech-
niker n e r Staats-aufelcut à Fürstliche Ministerium

W Dre Run.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
J Erkrankte iſt das berühmte Werk: S
r. Ketau's Selbſthewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M.
J Leſe es Jeder, der an den Folgen

dauken demſelben ihre Wieder

Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
I markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung.

Wegen Renopafton meines Tadens
verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Möbeln, Spiegel-
u. Polſterwaaren,
ſowie ganzen

Wohnungs-Cinrichtungen
Mosenträger in Seide, Gummi und Vorde. z bedenkend ermäßigten Vreiſen.

neueſte Stoffe und Formen, in allen Preislagen.
Leinen und Gurnmaiwäsehe, beſte Fabrikate.

und Damen, gute Bezüge und ſtarke Geſielle,
moderne Stöcke, billige Preiſe.

Zur Confirmation
en einßfehlen in großer Auswahl Rüte von 1,25 Mark an, Shlipse, GIace-
S handsehuhe von 1,40 Mark an, Shlipsnadeln, Manehetten- u.

Vorhemdehenknöpfe, Hosenträger, Wäsche.

Sämmtliche Waaren ſind von VBrima
Beſchaffenheit und leiſte jede gewünſchte
Garankie. Die gekauften Sachen können
auf Wunſch bis Ende April ſtehen
bleiben.

Paul Pertz,
Tiſchlermſtr.,

Ereitestrasse 2.



Neuheiten
Stores und Köper-Spachiel- Rouleaux

in prachtvollen Muſtern bringe ich durch meine großen Abſchlüſſe bei allererften Fabriken

zu ganz hervorragend n r zum Verkauf.
e r ich in überraschend grosser Auswahl

r Beſonders billig
Gardinenreſte und einzelne Fenſter

Aeltere Muſter in Teppichen.
Großze Auswahl inLäuferstoffen, Linoleum, Porlieren, Jischdeeken

pitzen ete.
Geschäfts-

Haus

Vnerreichte Auswahl e n echſchleifen,
re Glacéhandſchuhe,Neuheiten in empfiehlt in c b h

z J grösster Auswearal well zuPaçons, Bändern, buigsten Pretsen Unterröcke

Blumen, Pedern, SchürzenGarmirstoften etc. Franz 107 Sonnenſchirme.

Merseburg,
Kl. Ritterstr. Leke EBntenplan.

v

3

lt ſich empfohlen taatl. gepr. Maſſeur e z 3hin h eine o II. Mischur, t und Henn n iebreich, vefeitige bin
e n t ESodbrennen, M zleimung,m e an gkei t und S nken, un S i s Frauen undMädchen zu en Huſterie und ä Zu n an nervöſer spſeiſfersehes nstitut zu dena, Magenſchwache e e e e e 5Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein Brhering's Gri P Apot ürke Chauſe erſte 19. z

jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljähr 1801 am 16. April. Hervor J Niederlagen in faſt fänetlichen Arotheken und Drogen handlungen r
ragende Erfolge. Proſpecte n du Pfeifer Man verlange ausdrückli Schering's Pepfin-Eſſeng. e

Hierzu eine Beilage
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Volkswirthſchaſtliches

Dem Phantom einer internationalen
Regelung der Getreidepreiſe jagen die Agrarier
noch immer nach. Die Deutſche Landwirth
ſchaftsGeſellſchaft, welche ſich ſonſt mit ein
ſeitigen agrarpolitiſchen Fragen nicht befaßt, theilt
den Zeitungen jetzt mit, daß in Paris die vorläufige
Conſtituirung des internationalen Comitees für die
Geſtaltung der Getreidepreiſe im Anſchluß an die
Sitzungen einer ſtändigen Commiſſton des inter
nationalen landwirthſchaftlichen Congreſſes erfolgt ſei.
Es waren bei der vorläufigen Conſtituirung vertreten
29 landwirthſchaftliche Körperſchaften aus acht euro
päiſchen Staaten, nämlich aus Deutſchland,
Frankreich, Oeſterreich, Ungarn, Spanien, Portu
gal, der Schweiz und Serbien. Es wurde ein vor
Jäufiger Statutenentwurf berathen und eine Sitzung
für Monat Mai zur endgiltigen Conſtituirung
beſchloſſen. Von deutſchen landwirth
ſchaftlichen Körperſchaften waren in Paris
folgende vertreten Deutſche Landwirthſchafts- Geſell
ſchaft, Bund der Landwirthe, der Allgemeine Verband
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
zu Darmſtadt, der Generalverband ländlicher
Genoſſenſchaften für Deutſchland zu Neuwied. Zum
Vorſitzenden dieſes Comitees wurde der Vertreter der
Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Georg Prinz
zu Schönaich-Carolath, gewählt, zum General
ſecretär Rienl Paiſant in Verſailles, Vertreter
franzöſtſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften. Die
Conſtituirung hat ſchon deshalb wenig zu bedeuten,
weil die Getreidepreiſe in Spanien, Portugal, der
Schweiz und Serbien für Deutſchland überhaupt
nicht in Betracht kommen, und auch die Preiſe in
Frankreich, OeſterreichUngarn ſehr entfernte Beziehungen
zu den deutſchen Getreidepreiſen haben.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 24. März. Seit heute Morgen be

ſtnden ſtch etwa 60 Wagen führer der Halleſchen
Stadtbahn im Ausſtande. Infolgedeſſen konnten
nur die zwei Hauptlinien SteinwegMarktgr. Stein
ſtraßeMagdeburgerſtr. Merſeburgerſtr. Bergmannstroſt
und Bahnhof MagdeburgerſtraßeWuchererſtraßeReil
ſträßeWittekind unter Zuhilfenahme der Ober Wagen
führer im Betrieb erhalten bleiben und zwar im 10
Minutenbetriebe. Der Grund des Ausſtandes iſt in
der Entlaſſung dreier Wagenführer durch den Director
Delius, der wegen ſeiner Strenge bei ſeinen Unter
gebenen nicht beliebt iſt, zu ſuchen, die ohne Grund
erfolgt ſein ſoll. Die Ausſtändigen hielten eine
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, ſich
mit den Gemaßregelten ſolidariſch zu erklären und
die Arbeit erſt dann wieder aufzunechmen, wenn die
drei Entlaſſenen wieder eingeſtellt ſind. Der Dienſt
der Wagenführer iſt kein leichter und die Beſtrafungen
derſelben, ſelbſt für das geringſte Verſehen, an der
Tagesordnung. Selbſt im Publikum macht ſich eine
Sympathie für die Wagenführer dieſer ſehr erträg
lichen Stadtbahn geltend

4 Weißenfels, 22. März. Jm vorigen Jahre
rettete der Seminariſt Georg Zintzſche unter er
heblicher Lebensgefahr den Schulknaben Edwin Kungtze
vom Tode des Ertrinkens in der Saale. Der König
hat nun beſtimmt, daß die Verleihung des Verdienſt
Ehrenzeichens für Rettung aus Gefahr an den
Seminariſten Zintzſche ſo lange ausgeſetzt werde, bis
er eine ſelbſtändigere Lebensſtellung erlangt hat bezw.
das Seminar verlaſſen haben wird. Vorläufig ſoll
er für ſeine brave That im Namen des Königs eine
Belobigung erhalten.

Corbetha, 22. März. Vor einigen Wochen
knüpfte ein Mann, Namens Otto Klein, angeblich
„OberIngenieur“ einer großen Berliner Fabrik, Ver
handlungen an, um einen größeren Compler Land
als Bauſtelle zu einer Wannenfabrik zu kaufen. Er
bot für den Morgen 3500 Mk., und die Verein
barungen waren ſchon abgeſchloſſen. Die Fabrik
ſollte einen großartigen Umfang erhalten 200 Mann
ſollten darin arbeiten mit 30 Pfennig für die
Stunde. Außerdem ſollten große Arbeiterhäuſer
erbaut werden. Zugleich veſtellte der Herr Ober
Ingenieur hierher bereits jetzt abzuliefern große
Quantitäten Wein und Cigarren. Eine Anzahl
Geſchäftsinhaber erfüllte mit Freuden den Auftrag
und ſandte die Waaren, welche in dem zu errichtenden
Caſino und in der Kantine ver Fabrik Magen und
Mund erquicken ſollten. Als aber bei einer Leipziger
Firma nähere Erkundigungen eingezogen wurden,
erkannte man, daß man das Opfer eines Betruges
geworden war. Leider war es zu ſpät. Der Herr
OberJngenieur, welcher in Groß Corbetha nicht genug
Rühmens von der Fabrik machen konnte und einigen
Beſitzern noch eine elektriſche Lichtanlage verſprochen
hatte, verſchwand plöhlich unter Hinterlaſſung erheb
licher Zechſchulden.

Stösßen, 22. März. Durch die heftigen
Schneeſtürme geſtern und heute war unſer Ort
faſt einen ganzen Tag von allem Verkehr abge
ſchnitten. Der nachmittags 5 Uhr von Naumburg
hier fällige Zug blieb in Krauſchwitz ſtecken. Der
Dampfſchneepflug ging hin und her und verſuchte
den Zug ſlott zu machen. Dabei entgleiſte ein
Wagen und nun war der Verkehr geſperrt. Des-
gleichen war auch ein Güterzug zwiſchen Wethau und
NaumburgOſt halten geblieben, ſo daß nun die
Strecke nach beiden Seiten hin geſperrt war. Seit
heute Mittag iſt die Strecke wieder frei und gegen 1
Uhr traf der erſte Zug von Teuchern her hier ein.
Alle zu Gebote ſtehenden Arbeiter ſind mit Schnee
auswerfen beſchäftigt. Die Straßen nach Pretzſch,
Naumburg, Gröbitz wurden mit Schneepflügen be
fahren, die mit 8 Spannthieren kaum vorwärts zu
bringen waren. Die Naumburgerſtraße bis Wethau
iſt noch immer ſchwer paſſtrbar. Die Kiefern haben
durch „Schneebruch“ ſchwer gelitten. Ueberall iſt
man noch beſchäftigt, den Verkehr wiederherzuſtellen,

t Erfurt, 21. März. Ein in der Udeſtedterſtraße
hier wohnender Milchhändler war eines Tages
am Bahnhofe, wo er die Milchkannen in Empfang
nahm, beobachtet worden, wie er in aller Gemüthsruhe
drei ſolchen Kannen Leitungswaſſer zuführte. Vor
dem Schöffengericht wurde feſtgeſtellt, daß die getaufte
Milch 25 Proz. Waſſer enthielt. Der Gerichtshof
verurtheilte den Händler zu 50 Mk. Geldſtrafe

4 Cölleda, 21. März.
handel Schaden haben kann, mußte am letzten Roß
markte hier ein Bauer aus der Erfürter Gegend er
fahren, indem er mit einem „Roßkamm“ unter
Zeugen ſein Pferd derart umtauſchte, daß er es acht
Tage auf Probe gab; wenn es ſich brauchbar er
weiſe, ſolle er das andere Pferde erhalten und dann
noch 180 Mk. zahlen, worauf er aber ſofort 20
Mk. Draufgeld leiſtete. er Händler nahin aber
des Bauers Pferd nicht erſt auf Probe, ſondern gab
es ſofort einem anderen „auf Probe“ der Bauer
war nun ſein Pferd los und wollte das neue Pferd
haben. Er ſah bald ein, wie es ihm ergangen,
und mit Mühe und Noth machte er das Geſchäft
rückgängig, indem er 10 Mark „Reuegeld“ zahlte;
nunmehr zog er mit ſeinem alten Thiere und um
30 Mk. ärmer, aber um eine Erfahrung reicher, ſeiner
Heimath zu.

t Stendal, 23. März. Der Stadtgemeinde
Stendal iſt die Genehmigung zur Ausgabe einer
4proz. Anleihe bis zum Betrage von 1310000
Mark ertheilt worden behufs Beſchaffung der Mittel
zur Ausführung eines Waſſerwerks und zur Tilgung
einer älteren Anleihe.

t Oſterburg, 23. März. Frau Sophie
v. Jagow, geb. Frein v. Dobeneck, iſt im Alter
von 73 Jahren zu Quitzövel geſtorben. Sie war
die erſte Erzieherin unſeres Kaiſers und hat ſich ſtets
deſſen hoher Werthſchätzung zu erfreuen gehabt. Die
Beiſetzung fand in Rühſtädt ſtatt. Zu dieſer war als
Vertreter des Kaiſers Oberhofmarſchall Graf Eulen
burg erſchienen, der einen koſtbaren Kranz überbrachte.
Auch von der Kaiſerin Friedrich war ein ſolcher über
ſandt worden.

t Plauen, 23. März. Eine intereſſante Ent
deckung hat man hier in einem Staarkaſten
gemacht. Seit Jahren ſchon hatten ſich in dem
Kaſten Staare eingefunden, nur in dieſem Jahre ſind
ſie ausgeblieben. Man
Baume herunter, um ihn zu reinigen. Und ſiehe
da, man erblickte einen erfrorenen Bienenſchwarm,
unter dem ſich mehrere junge, bereits in Ver
weſung übergegangene Staare befanden. Ueber
den Staaren und dem Bienenſchwarm lag eine
Wachsſchicht.

Leipzig, 23. März. Auf faſt ſämmtlichen
Strecken der königl. ſächſiſchen Staatsbahnen iſt
heute der Geſammtbetrieb wieder aufgenommen

4 Dresden, 24. März. Die Angehörigen des
auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen
kgl. Kammermuſtkus und namhaften Componiſten
Adolf Gunkel ſtellen in Abrede, daß ein Liebes
verhältniß zwiſchen dieſem und ſeiner Möederin, der
Frau Janehl, beſtanden hat, was aus Geſtändniſſen
der Letzteren in mehreren ihrer Briefe hervorgehen
ſoll. Ebenſalls ſoll eine Scheidung der Janehl
wegen ihres angeblichen Verhältniſſes zu Gunkel nicht
erfolgt ſein. Vielmehr hätten zwiſchen Gunkel und
dem in Außig a. E. lebenden Manne der Janehl
bis in die letzte Zeit freundſchaftliche Beziehungen
beſtanden. Lediglich die conſequente Abweiſung der
Liebesanträge der Janehl ſei die Urſache des be
trübenden Ausganges geweſen. Nicht in Abrede zu
Fellen vermag dagegen die Familie, daß Gunkel ſehr
werthvolle Geſchenke von der Janehl angenommen
hat. Dieſe gingen anfangs anonym ein, wurden
aber, als man die Abſenderin r, nicht zurück
gegeben. Geſtern wurde die Mörderin nochmals an
die Leiche ihres Opfers geführt, wobei ſie nogh die

Wie man beim Pfer de

nahm den Kaſten vom

Theatertoilette vom vorigen Mittwoch trug. Sie
machte den Eindruckeiner völlig gebrochenen
Frau. Sie ſcheint erſt den Vorſatz gehabt zu haben,
ven nach ihrer Anſicht treüloſen Geliebten während
der Vorſtellung im Opernhauſe zu erſchießen, denn
ſte hatte für Mittwoch Abend mehrere Plätze in der
erſten Pargetreihe beſtellen wollen, die ſie aber nicht
mehr bekam, da dae Parterre bereits ausverkauft
war. Die in Kürze zu erwartende gerichtliche
Verhandlung dürfte Klarheit in die noch mehr hoch
myſteriöſe Angelegenheit bringen.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. März 1901.

wärtigen Blättern beſprochenen Plan der Verlegung
der Provinzial Verwaltung von Merſeburg nach
Magdeburg dürfte es ſich einpfehlen, einmal daran zu
erinnern, welche große Verluſte Merſeburg
bereits im Laufe der Zeit erlitten hat:

Jm Jahre 1816 erhielt der kommandirende
General der Provinz Sachſen, Graf Kleiſt
von Nollendorf, für welchen im hieſigen Schloß
garten von ſeinen Verehrern ein Denkmal er
richtet iſt, auf dem Schloſſe in Gemeinſchaft mit
dem Regierungspräſtdenten von Schönberg ſeinen
Wohnſitz. Später hat der kommandirende

e

als Wohnſttz erhalten.
2. Das auf dem hieſigen St. Petrikloſter befindlich

geweſene Landgeſtüt, welches im Jahre 1832
nach Graditz bei Torgau verlegt wurde.

3. Die Oberpoſtdirection, welche am 1. October
1852 von Merſeburg nach Halle verlegt wurde.

Es ſind dies beſonders ſchmerzliche Reminiscenzen
im Hinblick auf den 4. großen Verluſt, welcher

Huſaren trifft, welche ſeit 1835 hier in Garniſon
geſtanden haben. Vielfach wird über die geringe
Entwickelung von Merſeburg geſpöttelt. Wie aber

ſoll ſich eine Stadt entwickeln können, wenn ihr
ſolche Wunden geſchlagen werden und neue Gefahr
droht!

In Bezug auf die ProvinzialVerwaltung iſt noch
zu bemerken, daß ſeit dem im Jahre 1823 erſchienenen

Geſetz wegen allgemeiner Anordnung der Provinzial
Stände die Stadt Merſeburg zum Verſammlungsorte
für die Stände der Provinz Sachſen beſtimmt wurde.
Der erſte Provinzial-Landtag wurde in Merſeburg
vom 2. October vis 27. November 1825 gehalten
Es iſt dies bei bedeutend ſchwierigeren Verkehrsver
hältniſſen eine erheblich längere Sitzungsperiode, als
ſie in unſerer Zeit vorkommt.

Zur Durchführung des Handwerker-
organiſationsgefetzes von 1897 wird mit dem

1. April ein weiterer Schritt gethan werden. Nach
der kaiſerlichen Verordnung, welche ſich mit der Aus
führung dieſes Geſetzes beſchäftigt, wird nämlich zu
dem erwähnten Zeitpunkte der Abſchnitt des Geſetzes
über die beſonderen Beſtimmungen betreffs der Lehr
lings verhältniſſe der Handwerker in Kraft
treten. Die Gewerbeordnungsnovelle vom 27. Juli
1897 ſcheidet die Lehrlingsverhältniſſe in zwei Theile
Der eine behandelt die allgemeinen Beſtimmungen,
unter welche alſo auch die Lehrlinge in den
Fabriken fallen, der andere die beſonderen Vor
ſchriften für die Handwerker. Der erſtere Theil iſt
ſchon ſeit längerer Zeit in Geltung, der zweite wird
nun mit dem 1. April d. J. Geſetzeskraft erlangen.
Damit wird übrigens das Handwerksorganiſations
geſetz noch immer nicht gänzlich zur Durchführung
gebracht ſein. Dieſes Ziel wird erſt mit dem Beginn
des October des laufenden Jahres erreicht werden,
wenn der Geſetzabſchnitt über den Meiſter
titel Geltung erlangt haben wird. Nach dem
Geſetze dürfen Handwerker den Meiſtertitel in
Verbindung mit der Bezeichnung eines Hand
werks nur führen, wenn ſie in ihrem Gewerbe die
Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen erworben
und die Meiſterprüfung beſtanden haben. Die Ab
nahme der Prüfung erfolgt durch beſondere Commiſſtonen

und die Errichtung dieſer nach Anhörung der
Handwerkskammer durch Verfügung der höheren
Verwaltungsbehörde, welche auch die Mitglieder
ernennt. Für die Jnkraftſetzung der Beſtimmungen
des Handwerksorganiſationsgeſetzes über den Meiſter
titel war demnach die Errichtung der Handwerks
kammer Vorausſetzung. Dieſe iſt nunmehr durchweg
erfolgt, und es ſteht deshalb nichts im Wege, nach
der Bildung der Prüfungscommiſſion auch den letzten
Reſt des Handwerksorganiſationsgeſetzes zu Beginn
des Octobers des laufenden Jahres in Kraft treten
zu laſſen. Das Geſetz hat zu ſeiner Durchführung
einen Zeitraum von über vier Jahren gebraucht. Es
ſteht damit aber nicht vereinzelt da. Die Gewerbe
ordnungsnovelle vom Jahre 1891 iſt ſogar noch

Mit Rückſicht auf den in hieſigen und aus

General der Provinz Sachſen aber Magdeburg

Merſeburg in dieſen Tagen durch den Weggang der



mmer nicht völlig zur Ausführung gelangt. Erſt
wenn die in Ausarbeitung begriffene Novelle über
den Kinderſchutz in der Hausinduſtrie zur
Verabſchiedung gelangt ſein wird, werden die Voll
machten, welche in dieſer Novelle ertheilt wurden,
ſämmtlich ihrer Erfüllung entgegengeführt ſein.

Die geiſtliche MuſikAuffuhrung, die
der hieſige Lehrerverein unter Mitwirkung geſchätzter
Kräfte am Sonntag Abend im Dome zum Beſten
des Peſtalozzi Vereins der Provinz
Sachſen veranſtaltete, dauerte zwar nicht viel
länger als eine Stunde, bot aber den Hoörern in
Dieſer kurzen Spanne Zeit eine Fülle köſtlicher, herz
erhebender Muſik. Sie begann mit dem klangſchönen
Adagio in P moll für Violine, Violoncell und Orgel
von A. Becker, das ausgeführt ward von den Herren
Lehrer Berger (Violine), Muſtkdirector Schumann
(Orgel) und Pharmaceut Witte, welcher den Cello
part freundlichſt für den durch Krankheit verhinderten

Celliſten, Herrn L. Schmidt aus Halle, übernommen
hatte. Im weiteren Verlauf des Programms folgten
noch zwei weitere Jnſtrumentalnummern, das berühmte
Larghetto von Mozart und das poetiſche Air aus dem
Violinconzert von Goldmark, ausgeführt von Herrn
Lehrer Hinkelthein und Herrn Muſtkdirector
Schumann. Der vocale Theil beſtand zum
größten Theil aus Paſſtonsmuſtk. Der Männer
chor begann mit dem dem altehrwürdigen AKgnus Dei
nachgebildeten Paſſtonschorale „O Lamm Gottes,
unſchuldig“ von Nicolaus Decius, an den ſich die
wirkungsvolle, ſchlichtinnige Paſſtonsmotette „O0 bone
Jesn“ von Paleſtrina anſchloß. Fräulein Margarethe
Zehler aus Halle, die dem Vereine ihre Mitwirkung
gütigſt gewährt hatte, ſang mit prächtig klarer, wohl
geſchulter Altſtimme, die durch die gute Akuſtik
unſeres Domes zu vollſter Wirkung kam, die Arie
„Dein, o Heiland, harret meine Seele aus dem
DOratorium „Der Fall Jeruſalems“ von Blumner,
ſowie das empfindungsvolle geiſtliche Lied „Sei ſtill
von Raff, zwei Lieder, deren Stimmungsgehalt voll
erſchöpft wurde. Von unvergleichlich ſchöner Wirkung
waren die Quartette für Sopran, Alt, Tenor und
Baß „Erquicke mich mit deinem Lichte“ von A. Becker
und „Wenn Trauer mir das Herz beſchwert“ von
Flügel, geſungen von Frau Schumann, Fräulein
Mühlpfordt und den Herren Sachſe I und
Große namentlich das letztere, das ſich an den
Choral „O Haupt voll Blut und Wunden anlehnt

und uns unter das Kreuz Jeſu verſetzt,
wirkte tief ergreifend. Die nun folgenden Nummer
Die ſteben Worte am Kreuz“ von Neithardt bewegte
ſich in der gleichen Stimmung, während die Motette
von Stein „Wer unter dem Schirm des Höchſten
ſttzet“, einen Klang von Zuverſtcht und Hoffnung
nach dem Leid brachte. Sowohl dieſe wie die
folgende Motette von Stein „Schaffe in mir Gott
wurde unter Leitung des Herrn Cantor Blochwitz
vom Knabenchor der Stadtkirche ſehr wirkungsvoll
vorgetragen. Die troſtreiche Moteite „Seid fröhlich
in Hoffnung“ von A. Becker, das innige, vertrauens
volle geiſtliche Lied „Ach Gott, wie viſt du ſo ver
borgen“ von A. Schumann und der Choral „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“ bildeten den würdigen
Schluß des Conzerts, das wohl jedem Hoörer einen
innerlich erhebenden Genuß bereitet hat. Die
Leitung des vocalen Theils lag in den Händen des
Herrn Lehrer A. Schumann, der ſeine ganze
unermüdliche Thatkraft und künſtleriſche Intelligenz an
die vollendete Ausführung der Chorgeſänge geſetzt
hatte, ſo daß Jntonation wie vie Abſtufungen der
ſtnngemäßen Schattirung der Klangfarben von großer
Vollkommenheit war. Neben ihm gebührt allen Mit
wirkenden, die ſo bereitwillig ihre Kraft in den Dienſt
der guten Sache geſtellt haben, der wärmſte Dank
des Vereins.

Wer den Zug verpaßt hat, muß ſeine
Fahrkarte bekanntlich ſofort dem dvienſtthuenden
Stationsbeamten vorzeigen, damit dieſer ſte mit dem
Giltigkeitsvermerk verſehen kann, weil ſonſt die Fahr
karte verfallen und das gezahlte Fahrgeld verloren
iſt. Dieſe Vorſchrift iſt in dem neuen am 1. April
d. J. in Kraft tretenden Betriebs Reglement des
Vereins deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen auch auf
die Fälle ausgedehnt worden, in welchen der Reiſende
die Fahrkarte zum Betreten des Warteraumes oder
des Bahnſteige, wo dieſelben abgeſperrt ſind, ſchon
benutzt hat.

Bei der vom 18. bis 21. März d. J. hier
abgehaltenen Prüfung zux Erlangung der Berech
tigung zum EinjährigFreiwilligenDienſt

im Heere beſtanden von 36 Prüflingen, die ſich ge
meldet hatten, nur 7 das Examen. Von dieſen
waren 5 im Inſtitut des Herrn Dr. Krauſe Halle
worbereitet.

Die Zuläſſigkeit der Verſendung
mehrerer Packete mit einer Poſtpacketadreſſe
(Begleitadreſſe) wird für die Zeit vom 31. März vis
mit 7. April und vom 19. bis mit 26. Mai (Oſtern
und Pfingſten) laufenden Jahres im geſammten
inneren deutſchen Verkehr aufgehoben.

In der geſtrigen Nacht ging die Temperatur

der Luft bis auf 4 Grad R. Kälte zurück. Die
höchſte Tageswärme betrug in den geſtrigen Mittags
ſtunden nur 2 Grad, ſo vaß die längere Zeit
niedergehenden Schneeflocken unverſehrt den Erdboden
erreichen konnten.

Bauern Verein Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 24. März 1901. Jn der

etwas verſpäteten Eröffnung der heutigen Verſammlung
wies nach herzlichem Willkommengruß an die zahl
reich Erſchienenen der Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer
Förſter Creypau darauf hin, daß das vor 8 Tagen
gefeierte 21 jährige Stiftungsfeſt in ſchönſter Harmonie
verlaufen ſei. An vie Verleſung des Protokolls
der vorigen Sitzung knüpfte ſich die Bemerkung des
Vorſittzenden, daß im Falle von Differenzen mit dem
Geftnde jedes Vereinsmitglied ſich über Rechte und
Pflichten in den Vereinsacten leicht orientiren könne.
An Stelle der eingegangenen Bullenſtation
Atzendorf habe ſich LeunaRöſſen zur Errichtung
einer ſolchen gemeldet; die für dieſen Zweck vor
handenen 400 Mk. ſeien dorthin bereits abgeführt
worden. Ferner ermahnte der Vorſitzende noch
wiederholt zur Errichtung von Eberſtationen nd
Einführung der landwirthſchaftlichen Buchführung.

Sodann bewilligt die Verſammlung auf Antrag
der Landwirthſchaftskammer einen Beitrag von
50 Mk. zu den Koſten der in Halle bevorſtehenden
Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts
geſellſchaft. Der Vorſitzende theilt mit, daß vie in
voriger Sitzung beſprochenen Schlüßſcheine zum
Verkauf von Vieh vom Verein angeſchafft ſind und
an die Mitglieder abgegeben werden können. Mit
getheilt wird ferner auf Grund der gemachten guten
Erfahrungen, daß es ſich für Landwirthe, welche
mit der Mähmaſchine arbeiten, empfitehlt, an dieſe
den Unkrautſammler anzuhängen. Ein
Herr Schulz aus Zoppot in Weſtpreußen
beabſtchtigt im Mai d. J. die Provinz Sachſen
zu bekeiſen und in ven landwirthſchaftlichen
Vereinen einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag
unentgeltlich zu halten über das Thema „Welche
neuen Erfindungen und Fortſchritte auf wiſſenſchaft
lichem und techniſchem Gebiete muß ſich die Land
wirthſchaft, um rationell Und zeitgemäß arbeiten zu
können, zu Nutze machen Der Verein beſchließt,
von dieſem auch ihm zugegangenen Anerbieten Ge
brauch zu machen im weiteren Verlaufe der Sitzung
tritt hierzu noch der Beſchluß, in dieſer Verſammlung
auch die auf der heutigen Tagesordnung ſtehende
Statutenergänzung vorzunehmen.

Es folgt die Rechnungs legung für 1900/1901,
hinſichtlich welcher auf Antrag der Reviſoren und in
Anerkennung der tadelloſen Führung der Rechnung
dem Kaſſtrer Herrn Wallenburg Entlaſtung er
theilt wird.

Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß die übliche
Sommerfahrt in dieſem Jahre ausfallen könne, da
der Bauern Verein vom hieſigen Land wirthſchaftlichen
Kreisverein für den 5. Juni zu einer in Begleitung
der Vereinsbamen auszuführenden gemeinſchaftlichen
Beſichtigung der landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation in Lauchſtädt eingeladen ſei; die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß. Dem folgt der
Beſchluß, daß noch eine 8. ChiliMühle mit der
Station in Wernsdorf angeſchafft werden ſoll.

Danach erhält Herr Ober Roßarzt Genſert
Merſeburg das Wort zu einem Vortrage über die
Frage: „Wieweit deckt Deutſchland ſeinen
Bedarf an Thieren und Fleiſch?“ Der Herr
Vortragende geht von dem Standpunkte aus, daß,
obwohl Deutſchland zur Zeit ſeinen Bedarf an Vieh
und Fleiſch ſelbſt zu decken nicht im Stande ſei, ſich
doch für die letzten Jahre ein Fortſchritt nachweiſen
laſſe in der Vermehrung der deutſchen Vieh
zucht und Fleiſchproduction und der Ver
minderung der viesbezüglichen Einfuhr und
giebt dafür nach den einzelnen Thiergattungen geordnet,
zahlmäßige Belege, bei denen auch die Ausfuhr (die
beſonders ſtark in Schaſvieh iſt) Berüuckſtchtigung ge
funden hat. Nach dieſen Ausführungen hat es
Deutſchland in den letzten zwei Jahren fertig gebracht.
den fünften Theil der bisherigen Einfuhr ſelbſt zu
erzeugen und es ſtehe zu hoffen, daß in dieſer Be
ziehung ein ſtetiger Fortſchritt ſtattfinde, obgleich
zu beachten ſei, daß bei der ſtarken Vermehrung unſerer
Bevölkerung auch der Fleiſchbedarf, der z. Z. mit
etwa 45 Ka pro Kopf berechnet werde, ſich ſteigere;
immerhin könne man annechmen, daß Deutſchland
bei tüchtigem Eingreifen ſeiner Landwirthe in abſeh
barer Zeit den eigenen Bedarf vielleicht mit Aus
nahme des Rindſteiſches) zu decken im Stande ſei.

Die ziemlich lebhafte Discuſſton ergab im Allge
meinen vollſtändige Uebereinſtimmung der Verſammelten
mit den Ausführungen des Redners.

Der zweite Vortrag des Herrn Genſert betraf
den „Kampf gegen den Rothlauf der
Schweine“. Den dviesbezüglichen Ausführungen iſt
zu entnehmen, daß ſich als faſt abſolut ſicher wirkend
die Jmpfung nach der ſogen. Lorenz ſchen Methode

bewährt hat, was auch aus der Verſammlung be
ſtätigt würde; ſelbſt in ſehr ſchwierigen Fällen habe
dieſe Methode vorzüglich gewirkt. Infolge dieſer
Erfahrungen beſchließt die Verſammlung, von Vereins
wegen durch Inſerate zur Anmeldung von ſolchen
IJmpfungen aufzufordern, die von Herrn ObexRoßarzt
Genſert ausgeführt werden ſollen.

Mit dem Dank für die beiden recht belehrenden
Vorträge übermittelte gleichzeitig der Vorſitzende Herr
Förſt er Creypau namens des Vereins Herrn
Genſert die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem
25 jährigen Jubiläum als Lehrer an der hieſigen
Landwirthſchaftsſchule und die Verſammlung ehrte
den Jubilar durch Erheben von den Sitzen.

Nurnmehr erfolgte die Vorſtands wahl. Durch
Zuruf wurden in dankbarer Anerkennung des ſtets
bewieſenen hohen Intereſſes für das Wohl des Ver
eins die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt
und auf deren Wunſch durch einige jüngere Kräfte
ergänzt, ſo daß der Geſammtvorſtand jetzt aus folgen
ver Herren beſteſteht: Förſter, Wilck, Wallenbürg,
Heinr. Steckner, Herm. Steckner, Roſch, Rein,
Bauer, Göhlſch, Fehſe, Arnold, Hecht.

Jm Anſchluß an die Vorſtandswahl erbat der
Vorſitzende beſonders von den jüngeren Mitgliedern
des Vereins die regſte Bethätigung des Intereſſes für
die auf das Geſammtwohl der Landwirthſchaft ge
richteten Beſtrebungen des Vereins und ſchloß danach
die heutige, recht animirt verlaufene Verſammlung

Ans deu Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Querfurt, 23. März. Schwere Betriebs

ſtörungen ſind noch auf der Bahnlinie Obhauſen-
Querfurt, durch Zugentgleiſungen veranlaßt, ſeit
geſtern vorhanden. Es iſt bedauerlich, daß ſoviel
Zeit zur Beſeitigung derſelben erforderlich iſt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 26. März. Ziemlich

trübe, kalt, windig, Niederſchläge, (vielfach Schnee).

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Dreißig Jahre ſind nunmehr ſeit jenem hiſtoriſchen 2 1.

März 1871 vergangen, an dem der deutſche Kaiſer
Wilhelm I. in Perſon den erſten deutſchen Reichstag er
öffnete. „Wir haben erreicht“, hieß es in der Thronrede,
„was ſeit der Zeit unſerer Väter für Deutſchland erſtrebt
wurde, die Einheit und deren organiſche Geſtaltung, die
Sicherung unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unſerer
nationalen Rechtsentwickelung, das neue Deutſchland
wird, wie es aus der Feuerprobe des Krieges hervorgegangen
iſt, ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen Friedens ſein,
weil es ſtark und ſelbſtbewußt genug iſt, um ſich die Ord
nung ſeiner eigenen Angelegenheiten als ſein ausſchließ
liches, aber auch ausreichendes und zufriedenſtellendes Erb
thail zu bewahren. Die Thronrede ſchloß: „Möge dem
deutſchen Reichskriege, den wir ſo ruhmreich geführt, ein
nicht minder glorreicher Reichsfriede folgen, und möge
die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan darin beſchloſſen
ſein, ſich in dem Wettkampfe um die Güter des Friedens
als Sieger zu erweiſen. Das walte Gott!“ Heute, wie
damals, iſt der deutſche Reichstag der Angelpunkt, um den
ſich das politiſche Leben dreht und der Grundſtein, auf dem
ſich das Gebäude des deutſchen Reiches erhebt.

Vor hundert Jahren, am 23. März 1801, wurde
Kaiſer Paul l. von Rußland ermordet. Er fiel als das
Opfer einer Verſchwörung, die man wohl verſtehen kann.
Der Kaiſer war ein Despot erſten Ranges, dabet ſeiner Sinne
nicht mehr ganz mächtig und bei ſeiner grauſamen Strenge
und kleinlichen Rachſucht war thatſächlich im Reiche kein
Menſch mehr ſeines Lebens ſicher, ganz abgeſehen von unbe
rechenbaren politiſchen Verwickelungen. An der Spitze der
Verſchwörung ſtand Graf von Pahlen die Ausführung der
Ermordung war ſehr einfach Die Verſchworenen drangen
nachts in das Schlafzimmer des Kaiſers ein und erdroſſelten
ihn. Noch wunderbarer als dies kurze und bündige Ver
fahren war es, daß die Anſtifter und Miſſethäter nicht nur
nicht zur Rechenſchaft gezogen, ſondern unter dem Nachfolger
des ermordeten Kaiſexs in ihren hohen Ehrenſtellen belaſſenwurden. „Unſere Sang iſt der Despotismus, beſchränkt

dürch den Meuchelmord“, ſagt ein Ruſſe zu Anfang des 19.
Jahrhunderts.

7

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 23. März. Der Hausdiener Hermann

Buß und der Portier Heinrich Waldſchmidt, die bei
dem hieſigen Millioner Dr. Wrede den großen Werth
papierdtebſt ahl ausgeführt hatten, wurden heute von
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilt. Buß
erhielt 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, Wald
ſchmidt 1272 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt.

Zwickau, 23. März. Vor dem hieſigen Schwur
gericht ſtand vorgeſtern abermals ein Falſchmünz er in
der Perſon des Handarbeiters Franz Louis Seidel aus
Zſchorlat. Die Falſchmünzeret ſoll Seidel vom Auguſt
vorkgen Jahres bis zu ſeiner Verhaftung betrieben haben.
Der Angeklagte leugnete ganz entſchieden, falſches Geld
hergeſtellt zu haben, und auch die Geſchworenen verneinten
die hierauf geſtellte Schuldfrage, erklärten ihn aber auf
Grund des 147 des R.St.B.B. für ſchuldig, wonach
derfenige, welcher gefälſchtes Geld ſich verſchafft oder in
Verkehr bringt, gleich einem Falſchmünzer zu beſtrafen iſt.
Er wurde ohne Zubilligung mildernder Umſtände zu 2
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Mord.) Wie aus Habelſchwerdt gedrahtet wird

wurde bei der Rückkehr von einer r r der Gaſt
hausbeſitzer Schramm aus Voigtsdorf ermordet und beraubt
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt worden.
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Wegen Unterſchlagung von Depots) im
Werthe von mehreren hunderttauſend Mark wird der Bankier
Albert Holz aus Breslau ſteckbrieflich verfolgt. Holz,
Her ein großes Vertrauen in Breslau genoß, hat durch ſeine

ewiſſenloſen Haudlungen viele Familien, die ihm ihre ge
M ammten Erſparniſſe anvertrauten, in Elend und Verzweiſtung

türzt.ein wirklich „ſhwerer Einbruchsdkebſtahh
iſt im Pfarrhauſe von Ziebin gen im WeſtSternberger
Kreife ausgeführt worden. Zwek Spitzbuben verſchafften ſich
nachts durch Zertrümmerung des Fenſters Eingang in das

Haus, trugen den eiſernen Geldſchrank hinaus und
ſuhren damit auf einem Handwagen davon. Auf freiem
Felde zertrümmerten ſie die Thürfüllung und nahmen aus
dem Schrank 3500 Mark baares Geld, das zum Kirchenver
mögen gehörte. Werthpapiere ließen ſie zurück. Zwei Tage
ſpäter erhielt der Pfarrer aus Frankfurt a. M. einen Brief,
worin die Spitzbuben ihm die Stelle bezeichneten, an der er
den ausgeplünderten Geldſchrank vorfinden würde.

Selbſtmord des württembergiſchen Mini
ſterpräſidenten?) Mit größter Beſtimmtheit tritt, wie
der Berliner „Loc.Anz.“ erfahren haben will, in Stuttgart
das Gerücht auf, daß ſich der beurlaubte Miniſterpräſident
Kriegsminiſter Schott von Schottenſtein in Ulm er
ſchoſſen habe.

Eingeſtelltes Verfahren.) Gegen den früheren
Attachee des Fürſten Ferdinand von Bulgarien Pfannen
ſtiel, welcher bekanntlich wegen Betrugs ſeit Monaten in
München in Haft ſitzt, wird, wie ein Berliner Blatt erfährt,
das Verſahren eingeſtellt, da das irrenärztliche Gutachten ſich
für eine die freie Willensmeinung ausſchließende geiſtige
Krankhett Pfannenſtiels ausgeſprochen hat.

(Hun dert Perſonen vergiftet Aus Valence
S Agen 13. März wird gemeldet: Hier erkrankten über
hundert Perſonen infolge Genuſſes von vergiftetem Kuchen.
Ein Mädchen iſt bereits geſtorben. Der Zuſtand mehrerer
anderer Perſonen iſt hoffnungslos. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

(Gon einem Schnellzuge überfahren) wurde
Freitag Abend in der Nähe des Bahnhofs Großbeeren
ein EtnſpännerKutſchfuhrwerk. Der Kutſcher, welcher durch
die geſchloſſene Schranke gefahren war und dieſe zerbrochen
hat, iſt verletzt, das Pferd getödtet worden. Die übrigen

ſſen des Wagens blieben unverletzt. Der Schnellzug
O 38 erlitt in Folge Anforderung einer Erſatzloeomotive

ine Verſpätung von 80 Minuten.

Gon Straßenräubern überfallen) und voll
ausgeplündert wurde in Florenz auf offener

Straße der Staatsanwalt Ritter Auguſto Maggtiore, als er
ſich am ſpäten Abend nach ſeiner Wohnung begeben wollte.
Die Räuber griffen ihn in der Nähe der Kavalleriekaſerne
an und zwangen ihn, das ganze Geld, das er bei ſich hatte,

herzugeben, worauf ſie ihm noch die goldene Uhr aus der
Weſtentaſche riſſen. Von den Verbrechern fehlt jede Spur.

(Has Beftuden der Kaiſern Friedrich) war
n letzten Tagen befriedigend. Die Gemahlin des Gene

raladjndanten König Eduards, Lady Poſonby, iſt, einer Ein
labing der Kaiſerin Friedrich entſprechend, mit ihrer Tochter
auf Schloß Friedrichshof zu mehrtägigem Beſuch angelangt.

(Von der Jnvaliditäts- und Alter sverſcherung sanſtalt) für das Großherzogthum Heſſen
wurde am Freitag dte bei Sandbach im Odenwald errichtete
Heilanſtalt für Lungenkranke, welche den Namen

Anuzetgen.
hie dieſen Thell Ubernimmt die Redaction dem

Hubllkunt gegenüber keine Verantwortung.

iſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. März 1901.

Eheſchließun gen: der Trompeter-Ser

Livilſtandsreg

Ernſt Ludwig Stiſtung“ erhielt, feierlich eingeweiht. Der
Feker wohnten der Präſident des Reichsverſicherungsamts
Gaebel und Vertreter der heſſiſchen Regierung bei.

Ein Berg und Gletſcherſturz am Simplon)
erfolgte Dienſtag Mittag vom Roßbodengletſcher und
Grießerenkamm aus, 1418 Meter über der Straße, und
verſchüttete das 700 bis 1000 Meter breite Sengthal auf
3560 Meter Länge und drang jenſeits der Simplonſtraße
noch 300 Meter an Höhe hinan. Eine Unmenge von
Alphütten und Ställen ſowie Wieſen und Wälder wurden
zerſtört, zwei Frauen beim Viehfüttern nebſt vielem Vieh
begraben. Die abgeſtürzte Maſſe iſt enorm. Der an
dauernde Schneefall hindert die Unterſuchung, ob noch Ge
fahr droht. Die Dörfer Simpeln und Eggen, die vor 200
Jahren gänzlich zerſtört wurden, ſind wieder von gewaltigen
Lawinen bedroht. Es iſt unmöglich, von Brig aus Hilfe
zu bringen, da die Straße 15 bis 20 Meter tief verſchneit,
andererſeits die Gondoſchlucht durch Lawinen geſperrt iſt.

(Das deutſche Central-Comitee zur Errich
tung von Heilſtätten für Lungenkranke) trat am
Sonnabend im Sitzungsſaal des Reichstages in Berlin unter
Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Grafen. v. Poſadowsky
Wehner zur Generalverſammlung zuſammen. Die Protektorin,
die Katſerin, blieb zwar den Verhandlungen fern, hatte aber
den Wunſch ausgeſprochen, am Nachmittag die Hauptvertreter
der deutſchen Heilſtätten Bewegung bei ſich zu ſehen. Unter
den Erſchienenen befanden ſich die Präſidenten des Reichsge
ſundheits und ReichsverſicherungsAmts Köhler und Gäbel
und zahlreiche Männer der Wiſſenſchaft.

e

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wieder naht die Zeit, da die Oſterglocken

klingen. Wer freut ſich nicht auf dieſe paar Tage der
Erholung Wie ſehnſüchtig warten die Kinder ſchon auf den
Oſterhaſen! Ob er wohl dies J hr wiederkommen wird
Faſt jedem von uns Erwachſenen iſt dieſe Legende vom
Oſterhaſen aus der Kinderzeit her eine liebe Erinnerung,
die beim Anblick der Oftereier für jedes Jahr wieder auf
friſcht. Allerlei reizende, origtnelle, ſelbſtzufertigende Oſter
geſchenke, wie z. B. ein TablettDeckchen mit allerliebſten
Haſenmotiv, bringt die neuſte Nummer des bekannten Hand
arbeitsblattes „Die Arbeitsſtube“ zur Veröffentlichung.
Es iſt die genannte Zeitſchrift fo recht ein Blatt, welches den
häuslichen Intereſſen der Frauenwelt zu dienen beſtrebt iſt.
Welche Fülle von Vorlagen zu allen nur erdenklichen Hand
arbeiten wird da geboten Aus dem reichen Jnhalte des
Heftes heben wir nur hervor; eine Altardecke mit Durchbruch
arbeit, eine Ampel mit Holzbrandarbeit, Sachet für Taſchen
tücher, Arbeitsſtänder, zwei reizende neue Muſter für 4 jour.
Arbeit, Spitzen mit Tülldurchzug und Häkelarbeit, Wäſche
beutel, Nadeltuch aus Kartonpapier, Bilderrahmen, Täſchchen
mit Perlſtickerei, Guipürebordüre in Häkelarbeit, und eine
allerltebſte, leicht ſelbſtanzufertigende Hausſchürze in Kreuzſtich
ſtickerek. Die jeder Nummer gratis. beigegebene buntfarbige
Tafel zeigt diesmal eine mit Applikation auszuſührende
Bordüre auf gelblichen Leinen, welche ſich zum Schmucke
größerer und kleinerer Decken eignet. Ein dreimonatliches
Probe Abonnement dieſes wirklich gehaltvollen und empfehlens
werthen Blattes koſtet nur Mk. 1. und kann bei jeder
Buchhandlung oder Poſtanſtalt (Poſtzeitungsliſte Nr. 680)
aufgegeben werden.

Bekanntmachung.
Vom 1. April ab (Beginn des Sommer-

halbjahres) werden die Schalter für den Verkehr

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. März. Nach hartem Kampfe ge

lang am Sonnabend in einem hieſtgen Bank Gebäude
die Verhaftung eines internationalen Bank-
einbrechers, der erſt in der Nacht vorher in
Leipzig 80000 Mark in Werthpapieren geſtohlen hatte.

Wilhelmshaven, 25. März. Geſtern wurde
hier die evangeliſche Chriſtuskirche eingeweiht,
zu deren Bau der Kaiſer 200 000 Mark geſpendet
hat. Das Altarbild wurde von der Kaiſerin gfiftet.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 17. bis 23. März 1901.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Mk. Pf. Mk. Pf.Weizen 15,50 14,00 Heu 6,00 5,00
Roggen 15, 14,00 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15,380 14,00 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammeilfleiſch 1,40 1,80
Eß Kartoffeln 5,00 4,50 Speck (geräuch.) 1,70 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2,00 1,80 Eier pro Schock 3,40 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis mit 23. März 1901.

pro Stück 7,50 Mk. bis 16,50 Mk.

Recklamethetl.
Toilette- Angelegenheit. Mit dem chemiſch reinen

„Kaiſer-Borax wird der Damenwelt ein Hilfsmittel
von weittragendſter Bedeutung an die Hand gegeben, das
ſowohl in der Körper, Haut und Geſundheitspflege, wie
auch im Haushalt durch ſeine ſchätzenswerthen Vorzüge ſich
bald unentbehrlich machen wird. Letztere liegen theils in
der außerordentlichen Wohlfeilheit, theil in der Einfachheit
der Anwendung und der überaus günſtigen Wirkung. Täga
liche Boraxwaſchungen verleihen der Haut Zarthett und
Friſche und beſeitigen die Unreinigkeiten der Haut. Jn
hygieniſcher Beziehung kommt der KaiſerBorax für
die Wundbehandlung, für's warme Bad, für kalte Körperab
waſchungen, zur Pflege des Mundes, der Zähne und Haare
in Betracht. Unbegrenzt iſt jedoch ſeine Verwendbarkeit als
Retnigungsmittel im Haushalt. Ganz vorzüglich
bewährt ſich hier der „Katſer-Borax“ zum Retnigen von
Silberzeug und Metallwaren, Spiegeln, Fenſtern, poltrten
und lackirten Möbeln, Thüren und Fenſterverkleidungen,
Oefen, Fußböden, Linoleumbelag, Glas, Porzellan, Teppichen
und Garderobegegenſtänden. Jnfolge ſeiner reinigenden,
bleichenden und desinfizierenden Eigenſchaften verdient er als
das vollkommendſte Waſchmittel geprießen zu
werden unglaublich mühelos und vortheilhaft iſt gegenüber
andern Waſchmethoden die Behandlung der Wäſche mit
KaiſerBorax. Beim Einkauf verlange man ausdrücklich
den echten „Katſer-Borax“ in rothen Cartons. Zu
dieſer Bezeichnung iſt nur die Firma Heinrich Mack in Um
a. D. berechtigt, welche Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg.
liefert. Wera von Landeck.

Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu
widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu
vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtigt.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Minna Luiſe Mar

gerethe. T. des Seeret,Aſſiſtenten Jaehnert;
Clarn Martha, T. des Handarb. Roſenbaum.
T et rauet: der Trompeter Sergeant
O. K. Wicht mit Frau A. M. geb. Zeitſchel.

Stadt. Getauft: Jda, T. des Hand
arb. Käßner; Willy Friedrich, unehel. S.;
Martha Marke, T. des Handarb. Engelhardt;
Martha Frieda, T. des Handarb. Miſchke.
Ketrauet: der Schloſſer W. K. Wucherer
mit Frau F. M. geb. Lühr hier. Be
erdigt: der S. des verſtorb. Bäckermeiſters
Vorſtelwann; die Ehefrau des Kaufm. Schier
gott; der Handarb. Rauch; der Handarbeiter
Vlaſchke.

Neumarkt, Getauft: Anng Erna, T.
Drehers Scherf; Anna Marie, T. des

ndarb. Hermann. Getrauet: der Korb
Woher A. Haunſchild in Corbetha mit J. Ch.
Fhwarze. Beerdkgt: Guſtav, unehel. S.,2 Monate.

Alteuburg. Getauft: Arthur Robert,
S des Lohnkellners Stech; Erſch Bernhard

W S. des Fabrikarb. Möbert; Elſa Frieda,
De Veichenſtellers Höhne. Beerdigt:
r Handarb. Spott; der Sohn des Tiſchlers
Müller der todtgeb. S. des Maurers Händler.

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr: Paſſions
geiteedlerſt. Cand Bolen
hen enmarkt Mittwoch den 27. März,

uds Uhr: Paſſtonsgottesdienſt. Sup.
D. Rönneke.

ltenburg. Mittwoch Abend 7 Uhr:
Paſtor Delius.

Paſſionegottesdienſt.

3513 Mittwoch 12Lolksbibliothek. Seht tet

Anguste Wiünnmer
Max Zimmermann

Verlobte.Wien V. London N.
v März 1901.D a m L.The die vielen Beweiſe der Liebe und
a ehme bei dem Begräbniſſe meines lieben

nes und Vaters ſagen wir Allen unſern
a ſten Dank, insbeſondere dem Ge

der ihm diee S- Verein
S hre erwies.
Be trauernde Wittwe Marie Rauch

nebſt Kindern

„Euterpia“,

geant Otto Karl Wicht mit Anna Margarethe
Zeitſchel, Weinberg 5; der Schmied Guſtav
Nagel mit Jda Bertha HollandNell in
Meuſchau; der Schloſſer Wilhelm Karl Wucherer
mit Frida Martha Lühr, Halleſche Str. 23 b
der Korbmacher Karl Auguſt Haunſchild mit
der verw. Fabrikarb. Schwarze, Johanne
Chriſtiane geb. Fleiſchhauer, in Großcorbetha.

Gieboren: dem Handarb. Kunze ein S.,
Breiteſtr. 13; eine unehel. T.; dem Fabrikarb.
Stöbe ein S., Hälterſtr. 25; dem Maurer
Schtetſch ein S., Breiteſtr. 3; dem Kgl. Reg.
Secret. Stohe eine T., Annenſtr. 22. dem
Handarb. Schir ner eine T., Neumarkt 75;
dem Poſtſecr. Schmidt ein S., Steinſtr. 4;
dem Müller Hartung eine T., Weiße Mauer 23
dem Handelsgärtner Brandin ein S Leunger
Straße 9.

Geſtorben: des Tiſchlers Müller S. 5
Mon., Halleſche Str. 24b; der Barbiergehülfe
Heinrich Albert Borſtelmäann, 20 J, große
Sixtiſtr. 18; der Gelbgteßerlehrling Eckart, 15
J. Roſenthal 18; des Kaufmanns Schtergott
Ehefrau geb. Ebel, 58 J., Weißenfelſer Str. 8;
der Handarb. Rauch, 45 J., Breiteſtr. 2; der
Handarbeiter Blaſchke, 47 J., Weißenfelſer
Str. 13; ein unehel. S., 2 Mon. der Hand
arbeiter Spott, 58 J., ſtädt. Krankenhaus.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 22. März ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und Franken
hauſen (Kyffhäuſer) andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 50 Pfg.

Merſeburg, den 23. März 1901.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Am- 29. März d. J. wird die hieſige
Stadt mit 1. Eskadron Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 bequartiert werden. Die quartier
leiſtungspflichtigen Hausbeſitzer, insbeſondere
in nachſtehenden Straßen

a. d. Stadtkirche, Oberburgſtr., Oelgzrube,
am Neumarktsthor, Brühl, Windberg,
Fiſcherſtr., Saalſtr., a. d. Geiſel, Roßmarkt,
Schreiberſtr., Stufenſtr. und Oberaltenburg,

fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Zuartiere bereit zu halten. Die Stallbeſitzer
haben die noch mttzutheilenden Pferdeſtände
offen zit halten.

Merſeburg, den 20. März 1901.

mit dem Publikum von 7 Uhr morgens an
geöffnet werden.

Merſeburg, den 23. März 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
J Handelsregiſter Abtheilung ſind

folgende Firmen und Jnhaber eingetragen
worden
Nr. 282.

Nr.

Nr.

Nr.

Max Benemann, Merſeburg Spedi
teur Max Benemann.

3. Bernhard Oeltzſchner, Merſeburg
Kaufmann Bernhard Oeltzſchner.
Paul Querfurth, Merſeburg Bau
meiſter Paul Querfurth.
Otto Erdmann, Merſeburg; Fahr
rad und Nähmaſchinenhändler Otto
Erdmann, ſämmtlich in Merſeburg.

Merſeburg, den 21. März 1901.Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Im Namen des Königs!
In der Privatklageſache des Werkmeiſters

Auguſt Riemenſchneider zu Merſeburg,
vertreten durch Rechtsanwalt Baege, Privat
kiägers,
gegen den Feilenhauer Robert Kube daſelbſt,
Angeklagten, vertreten durch Rechtsanwalt
Scholtz,
wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen
gericht in Merſeburg in der Sitzung vom 24.
Januar 1901, an welcher Theil genommen
haben

von VBorcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

Krumbholz, Muſikdirector,
Kupper, Tapezierer,

als Schöffen,
Arndt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Werkmeiſters Auguſt
Riemenſchneider hier, ſchuldig und des
halb unter Auferlegung der Koſten mit
dreißig Mark Geldſtrafe, im Nichtbei
treibungsfalle 6 Tagen Gefängniß zu
beſtrafen, ſowie daß dem Beleidigten
die Befugniß zuzuſprechen, die Urtheils
formel innerhalb 3 Wochen nach Rechts
kraft auf Koſten des Angeklagten je
einmel in beiden hieſigen Localblättern
belannt zu machen.

von Borcke. Arndt.
Die Zinſen der Kaufmann Kriegner ſchen

Stiftung, welche den Zweck hat, einen hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,

Der Magiſtrat.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre
Kinder und Pfleglinge um die Beihülfe aus
dieſer Stiftung bewerben wollen, werden auf
geſordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen
verſehenen Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 15. März 1901.
Der Magiſtrat.

KRekrutenAnſternng.
Die diesjährige RekrutenMuſterung für die

Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt-
machung des Königlichen Landrathsamtes hier
ſelbſt vom 4. März d. J.

Montag d. 15. April d. J.,
vorm. S Uhr,

für die in den Jahren 1879 und 1880 ge
borenen Militärpflichtigen und

Dienſtag d. 16. April d. J.,
vorm. S Uhr,

für die in dem Jahre 1881 geborenen Mili-
tkärpflichtigen im „Thüringer Hofe hier
ſelbſt ſtatt.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
mit reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben
jedoch auch Diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen ausblekbende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nach
ſicht zur Anwendung.

Bezüglich der anzubringenden Rekla
mationen verweiſen wir auf die vorbezeichnete
Bekanntmachung des Königlichen Landraths
amtes und bemerken, daß dieſelben ſpäteſtens
bis 23. März d. J. an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 9. März 1901.
Der Magiſtrat.

Meths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
b

unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und

bei

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Oelgrube 5.



Schulangelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und der

Schülerinnen der ſtädt. höh. Mädchen und
hen Bürger Knaben und

en
der
Mäd chulen ſind am

Mittwoch d. 27. März,
von vormitkags 10-12

und nachmittags von 26 Ahr,
in der Aulg des Mädcheuſchulgebäudes
öffentlich ausgelegt.

b. Am Donnerstag den 28. 5. M.
nachm. 2 5 Uhr, findet in der hieſigen
ſtädt. Turnhalle ein

Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehob. Hnaben
ſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuch dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben
als Juſchaner keinen Zutritt.

Merſeburg, den 21. März 1901.
Der Direcrtor: Schulze-

Schulangelegenheit.
Die Schüler Arbeiten der ſtädtiſchen

Voltsſchnlern werden am k. Mittwoch den
27. März von 2—5 Uhr nachmittags im
Altenburger Schnulhauſe öffentlich aus
gelegt werden.

Zum Beſuche der Ausſtellung ladet er
gebenſt ein

Merſeburg, den 23. März 1901.
Whal, Rektor.

RachlaßAuckion.
Am Donnerslag den 28. d.

von vormittags 10 Ahr an,
werde ich Mallesche Strasse O zum
Sägewerksbeſitzer Bem'ſchen Nachlaß gehörig

je eine Partie unzugeſchn. Stabfuß
boden, fertige Gartenſtuhlbretter,
Nutzholzſtücke, div. Holzarten, neue
Tiſche, Tiſchfüße, Drechslerwaaren,
7000 verſch. Traillen, Taue, Lünge
ſügen, Kloben, kl. Werkzenge, Tiſchler
u. Glaſerartikel, Fäſſer, div. Oefen,
Nägel, Pflüge, Eggen, ſowie Brennholz

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 25. März 1901.

Wried. I. KKunth, gerichtl. Nachlaßpfleger.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 27. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

gr. 2thür. Kleiderſchrank,
1 Küchenſchrank, 1 Kleider
ſchrank, 1 Wexkikow (lackirt)
und 1 eich. Salontiſch.

Merſeburg, den 25. März 1901.
TWauehmitw, Gerichtsvollzieher.

Amretüom.
Xäehsten Fonnerstag den

28. März d. J.,
von vormittags 10 Unr ab,

verſteigere ich im Gehöft des Herrn Wramn2
Kahse in Spergan zwangsweiſe:

1 Sprungbüullen, l Färse, 8 Schock
Roggen, Viehwaage, I Break, 2
Rüstwagen, Säemasehine, l Hacke-
maschine, II Schleppharken,
Hàäckselmaschine, 4 Schweine, 22
Hühner, I lIagdgewehr, Techin,
Kartoffeln u. verschiech. Möbel

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 25. März 1901.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Ameotiom.
Mittwoch den 27. März,

vormittags II Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe zwangsweiſe

1 Vertikow, 1 Sophatisch
und 4 Waschtfisech

an den Beſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung.
Merſeburg, den 25. März 1901.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.
Land Vückerei- Verkauf.

Jn einem Dorfe von eirca 700 Einwohnern
iſt eine Landbäckerei unter günſtigen Bedingungen
preisw. zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein gutes Pianino
Umſtände halber zu verkaufen DOelgrube 1.

Pferdeſtall
für 1 Pferd und kleine Wagenremiſe wird
ſofort geſucht. Offerten bitte bei Herrn

B. Pulvermacher, Merſeburg, Vurgſtr. J.

Billigſie Einkaufsquelle und größte Auswahl

elegant garnirter
Damenhüte

in jeder Preislage und Geſchmadsrichtung.
Anfertigung und Moderniſtrung von Hüten werden billigſt und

ſchnellſtens durch erſte Kräfte ausgeführt.
Für Modiſtinnen werden ExtraPreiſe berechnet.

W

Hoſe einen Nachlaſz,

Fedexbekken,

Amneton.
Dienſtag den 26. März,

vormittags 10 Whr,
verſteigere ich Rischerstrasse 7

1 Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1
Kommode, 1 Küchenſchrank,

Diſche, Slühle, ettſtellen,
ſowie Hausgeräthe.

M. Albrreulatt-

im

beſtehend in

1 Nähmaſchine,

gehörig, ſoll zu

Grundſtück Hrühl 6a,
früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank

Preiſe verkauſt werden.
Verwalter RCwuntIn, kl. Ritterſtr. 4, l.

jedem annehmbaren
Nüheres beim

ſtehen zum Verkauf.

I ſchwere Arbeitspferde

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 98.

zu verkaufen
2 fette Schweine

Roſenthal 11.

Gehr. Anpferner Keſſel,
8 Eimer, zu verkaufen Oberaltenburg S.

zum Verpflanzen ſind
Pflaumenbänme

Reispisch Nr. 14.
zu verkaufen

iſt billig zu verkaufen
Weifß

Etne noch gut erhaltene

SchuhmacherRähmaſchine

e Mauer 23, 2 Tr.

iſt billig zu verkaufen

Ein ſchöner gut erhaltener

Kachelofen
Halleſche Str. 36

Gr A an die Exped.

Garten
zu pachten geſucht in Merſeburg. Off. unter

d. Bl.

kann ſofort bezogen
Exped. d. Bl.

Cine helle große Werkſtatt

(eventl. mit Bodenraum) iſt zu vermiethen und
werden. Näheres in der

Schmal
iſt die zweite Etage
zu vermiethen.

eſtraße 5
im Ganzen oder getheilt

Friedrichſtraße
nung nebſt Zubehör

9, I. Etage eine Woh
zu vermiethen. Zu erfr.
gr. Ritterſtraßze 17.

Freundliche Wohnung, I. Etage, 8 große
Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per J. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 hereſchaftl. Wahnungen
mit Zubehör und Garten ſind ſofort zu ver
miethen Weißenfelſer Str. 2.

Freundl. So arsterte
offen Wagnerſteofte

Suche zum I. Juli eige
Wohnung

behör. Geſl. Offerten wolle man unter I
in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung von 2—3 Stuben, Kammer

nebſt Zubehör zum 1. Juli oder 1. October
d. J. geſucht. Angebote unter A 300
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Beamter ſucht nicht zu große

Wohnung mit Garten
zum 1. Juli. Offerten mit Preisangabe unter
I W an die Exped. d. Bl.

Bäckerei und Conditorei

Lauchſtädter Str. 18
empfiehlt von heute abs Silhche Hröcehen 10

3 Keihen Semmein 28
ſowie ſämmtliche

Bäcker u. Conditoreiwagren.

Gleichzeitig bringe mein

großes reines
Rongenbrot

in empfehlende Erinnerung.
Hansbacken wird ſtets angenommen und

zur Zufriedenheit ausgeführt.

Deutſche Colonial

Ordentl. Hanptverſammlung

von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu

Geſellſchaft.
den 27. März, abends 8 Uhr, in Rudolf
Hotel.

Tagesordnung Rechnungslegung und ge
ſchäftliche Mittheilungen. Der Vorſtand

Beamter-Verein.
Hauptversammlung

gemäß S 15 der Satzungen Freitag den
29. März, abends 8 Uhr, im „„Wüwvoll
Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung
1) Mittheilungen.
2) Rechnungslegung.
3) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.

Der Vorfttzenbe
Dienſtag

hausſrhl. M
Bielig, Lindenſtr. 12.

r Mittwochhausſchlachtene Wul.,

O. Tameh.
Zur Zufriecdenheit.
r Morgen MittwochSchlachtefeſt,

J Karl KugelPreußiſcher Adler
ullwoch Schlachtefelkl.

Siebers Reſtauranl
Schlachtefeſt.

Kugel
MittwochSchlachtefeſt.

Wir vergeben an erſte, beſtrenommirk
Cigarren oder Weinhand lungen in beſter
Geſchäftslage eine Aunahweſtelle für Welt
aufträge zu Pferde Rennen gegen hohe
Proviſion.

Erſtes Schleſiſches Sport Burean

Sohaeſer G0,
Breslau, Ohlauerſtr. 82.

Einige Schüler
finden gute Penſion gegen mäß. Penſionspreb
Gefl. Offerten bitte unter A. W 20 in de
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mittwoch Wochenmarkt, Stand Hotel Sonne,

große grüne Feringe,
friſchen SchellſiſchDorſch, echte holl. Strohbücklinge.

Adolf Schmiede

Mittagetiſch
geſucht. Offerten mit Preisangabe u. I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige Rockarbeſfer

Gute mehlreiche
Speiſekartoffeln

hat abzugeben
Frau Sehwamitz, Kreuzſtr. 2.

Mit dem läſtigen Huſten, Hetſerkeit und
Katarrh ſind viele Menſchen, ganz beſonders
Kinder, häufig geplagt. Jede Mutter ſollte
einen Verſuch mit Ackermann's ſchwarzem
Johanunisbeerſaft machen, der ſich gut ein
geführt und vielfach bewährt hat. In Flaſchen
40, 60 u. 100 Pf. allein

AdlerDrogerie Wilh. Kies lich.

1. Jult oder ſpäter z

Weißenfelſer Str. 9 iſt die 1. Etage,
5 Zimmer, Küche und alles Zubehör, per

u bezkehen.

Familien Wohnungen
zu vermiethen.

In meinen Häuſern ſind noch eintge kleine

K. Bhbeling., Saalftraßze 13.
zu 12; 20 u. 24 Thlrn.

Näheres

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe Weißzeufelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Masrkt 31, im Comptoir.

zum I. Juli er. zu b

Karlſtraße 31
iſt eine Wohnuug, beſtehend aus
Schlafzimmern, Kammer, Küche und Zubehör,

g. Wohn-, 2

eziehen.

Gine Vohnung zu vermiethen
Neunmarkt 54.

Großes möbl. Zimmer
nebſt Schlafſtube, paſſend ſür 2 Herren, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen
Rotherbrückenrain 3 (Nähe Blanckes Fabr.).

Einfach möhl. Zimmer

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven:

f. StaugenSpargel 2 Pfd. Doſe v. 130Pf. an

für dauernd geſucht. Zu erfragen
Vorwerk 13.

Jch ſuche im L. April ein älteres, gedient

en emn.geübt im Kochen, Nähen und feiner Hauſe
arbeit. Frau v. WertherOberaltenburg 25

Wegen Extrantung des jetzigen wird d
ſofort oder per April ein ſolides, ſauber
und kräftiges

Mädchen
von nicht unter 18 Jahren für Küche und
Haus geſucht. Mit Zeugniſſen zu melden

Clobigkauer Str.
in chtiges Rühen

ſ. Schnitt Spargel 2 65 zu miethenf. junge Erbſen 60 ſucht Uuteraltenburgff. jg. Schn Emn junges Mädchen welches Oſtern
al Näther, Markt 6. Schule verläßt, wird als

Lilienmilch
für Sommerſproſſen, à Flaſche 50 Pf.,

Berg Co. Dresden.
und Döriugs Seife,

und alle andern Sorten Seifen.
andern Artikel zur Toilette:

Kosmin, Peol Bay Rum uſw.
Aechte Eau de Cologne, gegenüber dem

Jülichsplatz, Köln, empfiehlt

Aungaste Berger
Seifenhandlag. Entenplan 6.

Hubold's Restauration,
Heute

Lilienmilch Seife von L.oRse, Berlin und

Lanolin, Vaſelin Glyrerin Myrrhylin

Sowie alle

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht

Oberbreiteſtraſze 3, 2.

1 Geſchirrführer
wird ſofort geſucht Uuteraltenburg

Ein größeres Schulmadchen wird al

Preufziſcher

Anfwartung
zum 1. April geſucht.
Exped. d. Bl.

Zu erfragen in
e

WVerloren
ſilberne Remontoiruhr

Monogramm auf dem Rothenb
rain oder in der Nordſtr.

O. Brrr el abzugeben
mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen

Mälzerſtr. 12. I.
Btranworriiche de n et

Schlachtefeſt. Abzugeben

W
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